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Tägliche Unterhaltungsbeilage „In freier stunde“ 


Ar. 57 


Minderheilenfeindliche Stimmung 


in 


der „praltiihe“ Chamberlain. 


Genf. 


— herr Briand wird zyniſch. 


Jubeillänge in Polen. 


Die Rede Streſemanns 
des Grundprinzips auf alle Teilnehmer einen 
tarten Eindruck gemacht, aber mit dieſer Auf⸗ 
ſtellung der Grundprinzipien ſind ſofort vie Geg⸗ 
ner der Minderheiten au eſtanden, und ſie bilden 
eine geſchloſſene Front. Der Jubel in Polen und 
feiner jo kurzſichtigen Preſſe iſt groß, und er über- 
tönt das unangenehme Buch des Engländers 
Hutchiſon. Es war zu erwarten, daß eine 
ole Stimmung ausbrechen konnte, denn un⸗ 
ere ope Zeit“ des Friedens hat — die Redite 
er Menſchen keinen Sinn. Im politiſchen Spiel 
Figuren — alles, was da erzählt wurde über 
die Rechte der Völter und über die hehren Menſch⸗ 
heitsziele, für die der Krieg geführt wurde, jie 
ſinten wie ein kümmerliches Hümmchen zuſam⸗ 
men, und die Aſche, die übrig bleibt, lohnt den 
Anblick nicht mehr. ra 


Es kommt zu einem Kompromiß. Wie dies 
Kompromiß ausſieht, ſehen wir heute gleichfalls. 
Aber was wären wir, wollte uns die Geduld und 
die Kraft fehlen, auch die ſtärkſten Erſchütterungen 
zu ertragen! „Glaube und Ho ag E haſt mich 
wieder betrogen!“ ſo ſagt der alte Götz von Ber⸗ 
a als er abermals des Weislingen 

reundſchaft entraten Wir haben in dieſen 

ien zehn 
an Enttäuſchungen erf Sg 
Genfer Spiele nicht mehr in 
erſchüttern können. Unſer Weg 
und rein vor der gan 
wiſſen, daß man Recht und 
lang in Nebel 
nicht aus der 


hat in der Aufſtellung 


daß uns dieſe 
t k 


Perechtigt it jah 
rechtigke re⸗ 
üllen kann. Aber ie ſchalft ſie 
lt. Trotz allem! 


Chamberlain 


hielt eine einftündige Rede. Er erklärte u. a., der 
t habe auf Grund des Völkerbundsvertrages 
teinerlei Zuſtändigteit, ſich mit der 
inderheitenfrage zu befaſſen. Er 
ſehe nicht, welche egen⸗ 


lie 


enderungen an dem g 


wärtigen Beſchwerdeverfahren vorgenommen wer⸗ 


n könnten. Allerdings wäre eine Ausdehnung 
der Oeffentlichkeit der Verhandlungen des Dreier- 
komitees wünjgenswet. . — ging ſo⸗ 
dann auf die bekannten Er ärungen des Braj, 
lianiſchen Vertreters Mello Franco von 1925 
ein, der, damals die Theje der Aufſa 


ugun 
der Minderheiten durch die Wehr 
heiten, vertrat. Er wies ſodann darauf hin, 


daß der Völterbund kein Recht habe, über 
die Grenzen der ia ben Minderheiten 
en a e 0 

en ® geben. Eine große Gefahr 
beſtehe in der Verbindung der R e an 
mit dem Artitel 19 des Völerbundsvertrages, 
der die Abänderung von inter nato 
nalen Verträgen vorſieht. Aus einer der⸗ 
artigen Verbindung könnten die rößten Gefah⸗ 
ren und Störungen entſtehen. Ge enüber den 
Ertlärungen Briands von den heili⸗ 

en Rechten der Minderheiten betonte er die 
$ eiligen gi lichten det Minderheiten gegen: 
über ihren Staaten. Die Minderheiten müßten 
mit reinen Händen (2) vor den Völker- 
bund treten. 


Chamberlain betonte fodann, die Andeutu 
in der Rede Streſemanns auf den Artikel 11 
des Völkerbundsvertrages, der die 
internationalen Verträgen betreffe, ſeien in die⸗ 
em Falle nicht angebracht 
eine verſchiedenen Andeut u ng 


die Minderheitenfrage zu wigi 
in einer einzigen Verhandlung 
ſchloſſen werden könnte. 


Der finnländiſche Außenminiſter Procope ſagt, 
die Minderheitenfrage berühre al le Staaten, ob 
Ne Teinderheitenverträge eingegangen jeien oder 
nicht. Man müſſe ein Verfahren finden, das eine 

erechte Behandlung der Minderheiten⸗ 
Be durch den Völkerbund fiere, ohne den die 
Minderheitenverträge ein toter Buchſtabe blie⸗ 
ben. Auch er lege großen Wert auf die Einſetzung 
eines Ratsausſchuſſes, der die geſamte Minder- 
heilenfrage von Grund auf prüft und dem Völker⸗ 
bundsrat einen Arbeitsplan unterbreitet. Als 
Berichterſtatter und Leiter dieſes Ausſchuſſes ſchlug 
Procope jodann den japaniſchen Botſchafter 
Adatci vor. 


mu 
lorreichen 8 ſo viel 
den Grundveſten 


Beſtimmun⸗ k 


Eine zyniſche Rede Briands. 

Im weiteren Verlauf der Ausſprache des Rates 
9 5 der franzöſiſche Außenminiſter Brian d 
das Wort zu einer längeren Rede, in der er 
— Aenderung des gegenwärtigen Standes 
des Minder 2 durch den Völkerbund 
ablehnte, falls hierdurch die Souveränität 
der Staaten () und die — Be sg der 
Minderheiten an die Mehrheitsvölker in Fr e 
geſtellt würde. Der Völkerbund habe über alle 
Erwägungen den Schutz der nationalen 
Souveränität der Staaten zu ſtellen. 
Dieſer Grundſatz habe allem anderen vor 
ö ugehen. Streſemann habe in einer philo: 

ophiſchen Rede ein jehr weit grew 
des Ideal vorgeſchlagen, während Cham: 
berlain eine Art mehr praktiſch gerichteter 
Auffaſſung vertreten habe. Man müſſe jedoch dem 
Rechnung tragen, daß der Völkerbund es mit der 
traurigen ( Wirklichkeit und nicht mit dem 


Ewigen be. Ex zwei icht d Ri, 
dak ie Lerteidt Ei der a ee e 
4 


ehrlichen Abſichten ausgehe, aber M 
blieben immer Menſchen. Es gebe aber 
Menſchen, die einen verachtungswürdi⸗ 
Ben und ſonderbaren Geſchmack in der 2 
itit und es als ihre Aufgabe anſehen, 
det M datt sie en iur der DAI 

ehen, e en. ur der 
auf, der die Nachts a ir kennen 1 
Beier nicht! Red.) Die Aufgabe des Minder- 
heitenſchutzes des Völkerbundes ſei nicht, die Min⸗ 
derheiten verſchwinden zu laſſen, ſondern den 
für einen Ausgleich zwiſchen den Mehr⸗ 


die geſtrige 


en 


2 F 
etzung und das Mandat des Berichterſtatter⸗ 


Beginn der Sitzung mit, daß er 


Ber 


der Vormittags 
erſt in der Na 


hung Deutſchland vertri 
redung mit dem Leiter der 2 bteilung 
ugimuras 

Unterhaltun wiſchen 
e mann und Ch ý Ju dall 
weſentlichen denſelben Fragen, die der Reids- 
miniſter mit dem franzöſiſchen Außenminiſter vor⸗ 
geitern Perg hatte, darunter auch der Frage 
r weiteren Behandlung des durch den kanadi⸗ 
chen und den deutſchen Antrag e 
inderheitenproblems. Die mit dem R epa ra- 
tionsproblem zuſammenhängenden Fragen 
wurden ebenfalls geſtreift. Man war fih daz 
dei gegenſeitig flar, daß die politiſche Behandlung 
dieſes Fragenkomplexes erſt wieder aufgenommen 


amberlain galt im 


heits- und Minderheitsvölkern zu finden, ohne 
daß jedoch die Minderheiten hierbei ihre eigene 
Geſchichte, Naſſe und Gefüge verlören. Wenn die 
nationale Stärke und Souveränität der Staaten 
erſchüttert wäre, wäre eine Gefahr für den 
Frieden geſchaffen. 


ändern 
eprüft. Wenn der R . 
ragen der ee befaſſen ſollte, ſo würde 


daß er ſich dem Antrage des in und des 


ehe und ſich auch 
eche, das richterſtatter der niſche Bot⸗ 
lpr t Adatci Führen falle m a 


Am Schluß der Sigung gab der kanadiſche Ber: 
t Danduran 


für die 


ob 
= Souveränität eines 3 wenn 
eine Klage führende Minderheit in Zukunft auch 
e etwas darüber was mit ihrer 


0: eg 


ur Weiterbehandlung der Minderheiten⸗ 
feat hat folgenden Wortlaut: s 

1. Der Völkerbundsrat beauftragt feinen Bes 
richterſtatter, ihm e feine Junitagung einen 
Bericht über die Anträge zu unterbreiten, mit 
denen er von dem kanadiſchen und dem deutſchen 
Ratsmitglied bejaht worden ijt, wobei die ver⸗ 
ſchiedenen Punkte berüdfihtigt werden jollen, die 
von mehreren Ratsmitgliedern im Verlauf der 
Ausſprache über die erwähnten Anträge geltend 
gemacht worden find. ; i 

2. Der Rat bittet die Vertreter Großbritanniens 
und Spaniens, dem Berichterſtatter ihre Mitarbeit 
für die Vorbereitung des erwähnten Berichts an⸗ 
gedeihen laſſen zu wollen. 2 

3. Der Berichterſtatter und ſeine Kollegen tön- 
nen von den Regierungen der Länder, die Beſtim⸗ 
mungen über den ag: der Minderheiten ange⸗ 
nommen haben, alle Bemerkungen entgegenneh⸗ 
men, die dieſe Regierungen ihm zukommen zu 
laſſen wünſchen; des leiden kann jeder Mit⸗ 
gliedsſtaat des Völkerbundes, wenn er es 
wünſcht, Bemerkungen unterbreiten. Dieſe ver⸗ 
ſchiedenen Bemerkungen müſſen vor dem 15. April 
1929 beim Generalſekretär eingetroffen ſein. 

Das derart zuſammengeſetzte Dreierkomitee kann 
derartige Informationen entgegennehmen und zu 
E. n Konſultationen ſchreiten, die es für die 

lang feiner Aufgabe fiir notwendig hält. 

4. Der Nat, der als Komitee tagen wird, wird 
eine erſte Prüfung dieſes Berichts vorneh⸗ 

Zu dieſem Zweck wird der Rat zum ges 

gebenen Zeitpunkt und vor dem für die näm 
nächſte Natstagung feſtgeſetzten Datum zuſammen⸗ 


treten. 


5. Der Generalſekretär teilt den Re 
ierungen der Staate 


bas, bige 11 
a Bi agenmätige Cni Slichimng unter Beifügung 


werden kann, wenn die — 
Sachverſtändigen zu einem j 
fein wird, 


Im weiteren Verlauf der öffentlichen Sitzung 
wurden mehrere Berichte über wirtſchaft⸗ 


liche und Opiumfragen entgegengenom⸗ 
men. Bei der Behandlung des von dem 8 
Ratsmitglied erſtatteten Berichts über die letzte 
Tagung des Wirtſchaftskomitees wurde 
um Kohlenproblem feſtgeſtellt, daß die 
E Unterſuchungen einen nützlichen Ein⸗ 
blick in die Kompliziertheit dieſer Probleme ge⸗ 
bracht haben und die Fortſetzung dieſer Unter⸗ 
ſuchung eg erſcheinen laſſen. Beſonderer 
Nachdruck wird in dem Bericht des deutſchen 
8 auf die Notwendigkeit der i⸗ 
en Ratifizierung des Abkommens zur Auf⸗ 
hebung der Ein⸗ und Ausfuhrverbote legt, daß 
deren Inkrafttreten von der rechtzeitigen Rati- 
fizierung von mindeſtens 18 Staaten bis zum 
30. September 1929 abhängt. Bis heute 
nur B 4 ratifiziert. Andere acht Staaten, 
darunter Deutſchland, ſeien im Begriff, die 
e vorzunehmen. Briand und 
T erlain ſtellten die baldige Annahme 
dieſes Abkommens durch Frankreich und 
England in Ausſicht. Chamberlain gab der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, paf eine internationale 
Aktion zur Behebung der Schwierigkeiten auf 
dem internationalen Kohlenmarkt möglich 
wäre. Der Rat beſchloß ferner, die Konferenz 
ur Aufſtellung einer Konvention über das 
Bremdentent und über die g Teih bereg- 
igte Behandlung der Ausländer 
und ihrer Unternehmen zum 5. November dieſes 
Jahres nach Genf einzuberufen. 5 


Annahme des Kompromißankrages Adalcis-Japan. 


Genf, 7. März. (R.) 

Der Völterbundsrat hat heute nachmittag 
debattelos die von dem Berichterſtatter 
Adatei⸗ Japan zur Weiterbehandlung des 
Minderheitenproblem vorgeſchlagene Kompro⸗ 
mißlöſung angenommen durch die ein 
vorläufiger Arbeitsausſchu ß, beilehend 
aus dem japaniſchen, engliſchen und ſpaniſchen 
Natsmitglied, eingeſetzt wird Dieſer Arbeits⸗ 
eusſchuß hat unter Berückſichtigung der veiſchie⸗ 
denen bei der Aussprache über den deutſchen und 
klanadiſchen Antrag geltend gemachten Geſichts⸗ 
punkte das in Betracht kommende Material 
zu ſammeln und kann auch Bemerkungen der 


Regierungen mit Minderheitenver⸗ 
rar en und jedes anderen Völ⸗ 
erbundsſtaates entgegennehmen. Dieſe 


Bemerkungen müſſen bis zum 15. April einge⸗ 
reicht ſein. Auf Grund dieſes Materials wird 
das Berichterſtatterkomitee einen Bericht aus- 
arbeiten, den der Völkerbundsrat, der ern als 
Ratskomitee unter Hinzuziehung fämt icher 
Ratsmitglieder e einer erſten 

rüfung, und zwar noch vor der nüchſten 
Ratstagung unterziehen wird. Als Tagungs⸗ 
ort für das Ratskomitee kommt eine ſpaniſche 
Stadt in Betracht. 


Die Entſchließung des Völkerbundsrats 


e Prüfung der 
Lug gefommen 


3 Si ngen des Völkerbunds⸗ 
rats vom 6. März 1929 m 


— — — 


Strefemanns Vorſtoß. 


(Drahtbericht unferes Sonderberichterſtatters.) 
(Nachdruck verboten!) 
H. F. Genf, 6. März 1929. 

Die große Rede, mit der der Reichs⸗ 
außenminiſter in Genf den Kampf für das 
Recht der Minderheiten aufnahm, war ge⸗ 
tragen von dem Willen, eine Miſſion 
zu erfüllen, die Streſemann ſelbſt als eine 
weltpolitiſche, als eine hiſtoriſche anſieht. 
Es geht dem deutſchen Reichsaußen⸗ 
miniſter wohl wirklich nicht um eine Art 
von Entlaſtungsoffenſive für die eine oder 
andere Einzelgruppe; es geht ihm ehrlich 
um die Wahrung der geſamten 
vom Völkerbund durch feier⸗ 
liche Anerkennung nun einmal 
geheiligten Grundrechte der 
Minderheiten. Dieſe Verbreiterung 
des deutſchen Vorſtoßes konnte zu einer 
Gefahr werden, weil ſie neue Widerſtände 
heraufbeſchwören mußte, aber ſchon jetzt 
kann geſagt werden, daß dieſe Gefahr, der 
ſchließlich nicht aus dem Wege gegangen 
werden konnte, nach der Art des Auf⸗ 
taktes im Kampf nicht mehr allzu 

roß iſt. Auf die Verbreiterung der 
Aktion konnte Streſemann nicht ver⸗ 
zichten, weil er fih. jonit überſpitzten An- 
griffen zunächſt getroffener Staaten aus⸗ 
geſetzt hätte. 

Die Rede Streſemanns und die Dandu⸗ 
rands ſtanden in einem merkwürdigen 
Gegenſatz zueinander. Der kanadiſche 
Delegierte, der, wie bemerkt werden muß, 
nicht für ſeine Perſon, ſondern im Namen 
ſeiner Regierung ſprach, konnte es ſich 
leiſten, ein fertiges Programm des Min- 
derheitenſchutzes vorzulegen und zu ver⸗ 
teidigen. Mehr als bisher kann er 
ſchließlich von der Ententepreſſe doch nicht 
mehr angegriffen werden — und Dandu⸗ 
rand fühlt ſich ſchließlich als ein Apoſtel, 
der von der Gerechtigkeit ſeines Kampfes 
zu überzeugt iſt, um ſich noch Zurück⸗ 
haltung aufzuerlegen. Streſemann durfte, 
wenn er der Sache nicht ſchaden wollte, 
ſich nicht fo rückſichtslos einſetzen. Er 
hat — wenn auch in liebenswürdigſter 
Form — mehr gejagt, als viel- 


> Dojener Tageblatt = 


Aufſaugung der Minderheiten ſteht letzt Intereſſe der Minderheiten in einer bis⸗[genengustauſches ſtatt. Der früdere 
ernſtlich nich: mehr zur Diskuſſion Es her noch nicht dageweſenen Form poli⸗ te Rymowicz ift nach Kowno ab- 
handelt ſich jetzt nur noch um die mehr tiſch exponiert. Jetzt gibt es für N Raith tritt der Tod 

oder weniger ehrliche Durch⸗ ihn kein Zurück mehr. Die einmal \ 


— 


leicht jemals im Rat und vor 
allem zu dieſem Punkte ge⸗ 
ſagt worden iſt. Er durfte dem zu 
erwartenden Anſturm nicht mehr An- 


griffsfläche bieten, als zunächſt unbedingt 
notwendig war. Darum der Verzicht auf 
genaue Spezialiſierung der deutſchen 
Wünſche. Streſemann hat in den Jahren 
ſeiner Völkerbundsarbeit offenbar gelernt, 
daß eine noch ſo ſchöne und noch ſo wohl⸗ 
wollend aufgenommene Rede nichts, aber 
auch gar nichts fruchtet. Er weiß jekt 
offenbar, daß ein wirklicher Erfolg von 
der Vorausſetzung abhängig iſt, ihn ohne 
n errungen zu haben. 
eshalb verlegt er abſichtlich die eigent⸗ 
liche Auseinanderſetzung über eine erfolg⸗ 
verſprechende Prozedur des Minderheiten⸗ 
verfahrens in die Kommiſſion und 
nimmt ſie ſelbſt aus dem Rat, in deſſen 
öffentlichen Sitzungen größter Wert auf 
nverbindlichkeit gelegt wird. Wie weit 
die deutſche Delegation den Schutz der 
Minderheiten letzten Endes ausdehnen 
will, darauf läßt die Forderung Streſe⸗ 
manns nach einem Schutz der Minder⸗ 
heiten nicht nur von Fall zu Fall, ſondern 
nach einer dauernden Beobachtung 
durch einen ſtändigen Ausſchuß ſchließen. 
Außer dieſem letzten Ziel ſind auch ſchon 
Einzelheiten des von den Deutſchen ge⸗ 
wünſchten Verfahrens angedeutet: z. B. 
die bisher nicht geſtattete Beteili⸗ 
gung der intereſſierten Par⸗ 
teien, das direkte Anhören der 
Minderheiten, die Oeffentlichkeit 
des Verfahrens und der ſtändige 
große Minderheitenausſchuß. 
Aber alle dieſe Forderungen ſind noch 
nicht, wie Dandurand es tut. in eine 
ſtarre Form gebracht worden. Sie können 
bisher nur als Anregungen 
gelten. 


Aufgabe des ſchon auf dieſer Seſſion des 
ates einſetzenden Unterſuchungs⸗Aus⸗ 


ſchuſſes iſt es, die praktiſchen Vorſchläge t 


Dandurands und die Anregungen Streſe⸗ 
manns zuſammen mit den zahlloſen an⸗ 
deren vorliegenden oder zu erwartenden 
Vorſchlägen zu prüfen, zu ſichten und dann 
‚ ein Programm aufzuſtellen, das — der 
Vollverſammlung des Völker⸗ 
bundes zur Beſchlußfaſſung unterbreitet 
werden muß. Es hat ſich nämlich heraus⸗ 
geſtellt, daß das e =z Ver: 
Fahre ſich jo weit von den im Völker⸗ 
bundspakt aufgeſtellten Grundſätzen ent⸗ 
fernt hat, daß eine wirkliche Re- 
viſion nicht mehr durch das ausfüh⸗ 
rende Organ, den Völkerbundsrat, vor⸗ 
genommen werden kann, ſondern nur noch 
von der Vollverſammlung. Dieſe 
Tatſache wird ſicher unfreiwillig beſtätigt 
durch das Memorandum, das die Staaten 
der Kleinen Entente zuſammen mit Polen 
und Griechenland nicht etwa dem Völker⸗ 


den Unterzeichnern der Friedensverträge 
zum Thema des Schutzes der Minderheiten 
überreicht haben. er Gedanke dieſes 
Verſuches ift klar: man möchte aus Furcht 
vor unüberſehbaren Beſchlüſſen des 
Völkerbundes an die Schöpfer der 
Minderheiten, die Unterzeid- 
ner von Verſailles, Trianon 
uſ w., ſelbſt appellieren. 


Techniſch können dieſe Vorſchläge im 
Rat natürlich nur verhandelt werden, 
wenn Zaleſki ſie in der Verſammlung 
ſelbſt rait r Der Anterſuchungs⸗ 
ausſchuß kann keinesfalls an ihnen vorbei⸗ 
ehen. Die Sprache 1 55 auf polniſcher 

nitiative beruhenden Note iſt in ihrem 
juriſtiſchen Aufbau bis auf einen Punkt 
ſehr ſchlecht fundiert. Der eine ernſt zu 
nehmende Gedanke iſt die polniſche Feſt⸗ 
ſtellung, daß die bisherige Behandlung 
der Minderheitenbeſchwerden durch ein 
Dreierkomitee eigentlich den Sta⸗ 
tuten des Völkerbundes widerſpricht, da 
die Verantwortung für die Behandlung 
ſolcher Beſchwerden in die Hand einzelner 
Ratsmitglieder gelegt wird. Die hieraus 
gefolgerte polniſche Formulierung der 
ausſchließlichen Verantwortung der be⸗ 
klagten Regierung aber iſt abwegig. 
Aus der polniſchen Feſtſtellung 
folgt nur, daß der Rat über 
die Neuordnung eben nicht 
mehrallein entſcheiden könne. 


Auf jeden Fall iſt es jetzt ſo weit, daß 
daß die Frage der Minder: 


heiten aufgerollt ijt und daß, wie V 


die ſehr geſchickten Zitate früherer Völker⸗ 
bundsauslegungen durch Dr. Streſe⸗ 
mann beweiſen, eine einfache Vertagung 
auf unabſehbare Zeit nicht mehr in Frage 
kommt. Sogar die im Jahre 1925 noch 


vorherrſchende Theorie der allmählichen |d 


führung eines Verfahrens. das begonnene Aktion muß weitergeführt wer- 
die dauernde Sicherung des Daſeins der den, die eigentliche Entſcheidung aber fällt 

nicht auf dieſer Ratstagung, ſondern in 
hat üh im den Arbeiten der Kommiſſion. 


Minderheiten garantiert. 
Der Reichsaußenminiſter 


Der Hafen von Kopenhagen 


fsverfehr ſtillgelegt ift. Nur für den Fahrverkehr inner- 
aufen ben, die unſer unit deutlich zeigt. 


der belgische Miniſterpräſiden über die Affäre Frant 


rgeſtellt worden find, Alles hat ſich 
en des Chefs des belgiſchen Ge⸗ 
geſpielt, und man kann 
daß die Regierung mit allem, was mit der 
zuſammenhängt, nicht in der 


at vor Veröffentlichun 
chen Nachrichten irgend etwas von ihrer Exiſtenz 


vereiſt, daß aller Schi 


Minifterpräfident 
Jaſpar gab heute in der Kammer eine 
rung über den weiteren Verlauf der A 
heit der Utrechter Veröffentlichun 


erinnerte zunächſt an die vom Mintiter des Aus⸗ 


Dokumente ge⸗ 


ch werter Verſto 
m Einvernehmen mit dem 
enommen worden iſt, hat bereits zu 
tt, den Chef des Na 


8 


Die Unterſuchung, die 
zh ch ung 


ehörden mit der An 


warten, wel * 
tan werden. Der Generalſtaatsanwalt H ie 

Einleitung einer Unterſuchung angeordnet, die 

r Verhaftung Franks füh 
aufe der Vernehmung Franks ſei erwieſen wor⸗ 
den, daß Frank von einem ausländiſchen Spio⸗ 
nagedienſt, mit dem er in Verbindung ſtand, die 
ein gewiſſes 


Der Abgeordnete Merlot erhob hier in einem 
wiſchenruf die Forderung, daß der g 
Geheimdienſt verſchwinden m 
Meysmans ſeinerſeits die Forderung 


lands geſchehe, d 
A voll von deutſchen Sp 
„was man noch lallen kann! 
aſpar, der darauf in feinen 


Belgien muß ſeine Verteidigung 
ellen, aber diejenigen, die in feinen 


È 


72 
Dokument zu beſch Frank habe ſich 
mit Agenten des belgiſchen Geheimdienſtes in 
g gejest und das angebliche Dokument 
das dann durch den Red 

Herremans, der holländ 
itung übermittelt worden ſei. Den Agen⸗ 
das Dokument bekannt 


Verbindun 
fabriziert, 
„Schelde“, Ward 


i 


bundsrat oder feinem Präfidenten, jondern |} 


n, die die Atmoſphäre Europas 
[vergiften können. Es ijt klargeſtellt, daß das 
Dokument eine Fälſchung iſt, daß Belgien niemals 
egen Holland gehegt hat, und 
en weiß, wo ein⸗ 
ngen worden iſt. Wir ver⸗ 


al ein Ve be 
fo a0 des friedlichen Aus⸗ 


folgen eine Politi 
leichs und der F 
olland, und was 


unjere Politik kenn 
ie Loyalität. ; 0 


nd ſei für die deutſche Bevölkerung in 
id ſei für jiġ rg 8, 


gitzung des Senats. 


(Telegramme unſeres Warſchauer 
Berichterſtatters.) 


Warſchau, 8. März. 
ung war a 
per O p po hi 
inderheiten gegen ben 
Der deutſche Senator 


Die geſtrige Senats 
ge! 
der 
miniſter. 
begründete in Anlehnun 
tors Spickermann die A 
ets durch den Deutſchen 
ieſe Gründe durch Au 
Tatſachen, die die 
chen in Polen illuſtrierten. 
utsbeſitz habe in erſter Linie ſchwer 
amtzahl der parzellierten 
rozent auf den deut 
Das Gut des deutſchen Sejm 
erber, Marcinkowice, das eine Muſter⸗ 
irtſchaft gebildet habe und in vorbild⸗ 
cher Weiſe geführt worden ſei, iſt durch die 
Ilfommen vernich⸗ 
et worden. Die deutſche Bevölkerung ſei von 
der Bekleidung öffentlicher Aemter vollkommen 
Selbſt in Dörfern, in 
che Bevölkerung 
kein Deutſcher 
oder Dorfälteſter werden. 
Staatsbeamter eine 


nung des Bud⸗ 
lub und vertiefte 
lung einer Reihe von 
wierige Lage der Deut- 


$ 


egangen. Beide Angeklagten, 
en Ja a Bi ihrend der FR ea 


waren und den Kaſſierer unter 
dem Revolver zu berauben 


rteil hat in ufraini 
ſſehen erregt. Man glau 
dem geſtern gemeldeten Ueberfall auf den Ge 
briefträger in Lember 
u müſſen. In di 


Von der 


en Kreiſen großes 


arzellierung 


ages zahlreiche ukraini⸗ 
Studenten verhaftet worden, die an dem 
all beteiligt fein jolen. Die Refultate der 
uung und die Namen der 


teter Ukrainer ſoll 
chen Geheimorgani 


ausgeſch 
en dle deut 
träg 


Deutjde, fo droh 
feiner Stellung. 
in Pommerellen find 14000 deutſche 
ule, in Lodz ift ſechs Lehrern 
des dortigen deutſchen Gymnaſiums die U 
richtserlaubnis 
Ueber die Gründe dieſer Maßn 
klärte der Schulkurator, daß ſie n ; 
ihm, fondern bei den Verwaltungsbehör⸗ 
en zu ſuchen jeien. Die Regierung einer ftar: 


haben, der ukraini⸗ 


immer der Ueber⸗ 
U verübt wurde, ift bisher nicht gefunden 


Gefangenenaustauſch. 
In Aomno findet demnächſt eine Kon 
in der Frage des polniſch⸗litauiſchen Ge 


Der frühere Vertreter des Preſſechefs im pol⸗ 
niſchen Außenminiſterium, St. Grabianjtı, 
der vor kurzem nach Paris an die dortige polni⸗ 
che Botschaft verſetzt wurde, hat einen plöglichen 

od erlitten. Er fiel, während er ein Bad nahm, 
giftigen Gaſen, die aus dem Ofen ausſtrömten, 
zum Opfer. Sein Diener fund ihn als Leiche 
vor Gr. war 32 Jahre alt und hinterläßt eine 
junge Frau. Man prophezeite ihm eine große 
diplomatiſche Zukunft. 


R} Die Jufriedenen. 

Die polniſche Preſſe äußert ſich über den Aus⸗ 
gang der Genfer Völkerbundsratstagung überaus 

ufrieden und ſtellt die angenommenen Re- 
n als einen Erfolg des Außenminiſters 
aleſki hin. Beſonders befriedigt äußert man 
ch darüber, daß der „Anſchlag der Min⸗ 
derheiten gegen den polniſchen 
Staat“ im Sande verlaufen ſei. 


Ungerechtferligle 
Maßnahmen. 


Interpellation 


des Abg. Graebe und Gen. vom Deut- 
chen Parlamentariſchen Klub und an⸗ 
eren an den Herrn Unterrichtsminiſter 
wegen ungerechtfertigter Zuſammen⸗ 
legung der deutſchen Schule in Wollſtein 
mit der polniſchen und Unterſtellung des 
deutſchen Schulleiters unter den pol⸗ 
niſchen. 


Wir haben in zwei beſonderen Interpellationen 
an den Herrn — ni einerſeits gegen die gelet- 
widrige Zuſammenlegung der beutihen mit den 

olniſchen Schulen, anderfeits gegen die bei den 

uſammenlegungen getätigte egradierung der 
deutſchen Lehrer Stellung genommen. Ein be⸗ 
ſonders kraſſer Fall ift der Fall Wollſtein, 
wo es ſich um die ciete affung eines feſt 
nominierten deutſchen Schulleiters durch beſon⸗ 
dere Maßnahmen des oſener Kurato⸗ 
riums handelt. Am 18. Mai 1928 verfügte der 
Kreisſchulinſpektor Wofjciechowſti zum 
1. Juni die Angliederung der evangeliſchen 
Schule an die Bande Bei dieſer Gelegenheit 
wurde der deutſche Schulleiter Schoefinius 
dem polniſchen Leiter unterſtellt unter Ent⸗ 
U ung des Titels Schulleiter. Das 

ej er Verfügung zu⸗ 

ſtanden. 


ge 

Die Zuſammenlegung der * * und die 
Unterſtellung des ulleiters 

das Kuratorium in Sy durch Schreiben vom 


werderecht war ihm in 


tion — auf den Artikel 11 der er 
ordnung vom 31. 8. 1926, wonach Schulen 
der Minderheit von der Zuſammenlegung mit 
. * Schulen zum Zwecke der Höherorgani⸗ 
erung ausgeſchloſſen werden. 
nbezug auf die Unterſtellung des N g 
oefinius unter den polniſchen Schulleiter ijt 
die vom Kuratorium geäußerte Meinung nicht 
ſtichhaltig, daß mit dem Sinken der Klaſſen⸗ 
ahl der Schulleiter auch ſtillſchweigend in ſeiner 
prenna geſunken jei, weil er jeiner- 
zeit keine Beſchwerde erhoben e. Schoefinius 
wurde durch Anſtellungsurkunde vom 12. 9. 1921 
als Leiter der damals vierklaſſigen evangeli⸗ 
en Schule in Wollſtein nominiert. Dieſe 
omination erhielt er Ay Lehrerdienſtgeſetz 
vom 1. 7. 26 erneute Wirkung, denn Arti⸗ 
kel 147 ſagt, daß Lehrer, die von den Ottupa⸗ 
tionsbehörden durch die rw chen übernommen 
wurden und mindeſtens 12 Ja 


reit werden. Durch die Verfügung des Staats⸗ 
präſidenten vom 15. 7. 27 ift dieſer Atel er- 
neut beſtätigt im § 68, Abſatz b). Die Ernen⸗ 
nang m Schule er am 12. 9. 26 war rechts⸗ 
* tig. Artikel 3 des Geſetzes vom 1. 7. 26 
lautet: „Das Dienſtverhältnis des Lehrers wird 
im Augenblick der Ue erjendung des Nominas 
e N 
Tatſächlich iſt mination des Schoefinius 
nicht zurückgezogen worden. Infolgedeſſen kann 
er den Titel Schulleiter führen ungeachtet der 
5 t en Dienſtleiſtung. Die Entziehung 
es Schulleitertitels ſteht dem Artikel 40 des 
del. Der chr vom 1. 7. 26 entgegen, der da 
heißt: „Der ter ift 88 zur Führung 
des ihm in Gemäßheit des Anerkennungsſchrei⸗ 
bens een amtlichen Titels und fann vers 
langen, daß man ihn ſowohl im Dienſtverhältnis 
als auch in amtlichen Bekanntmachungen mit 
dieſem Titel nd 7 
en die diesbezügliche Entſcheidung des 
Kuratoriums in Poſen reichte der Schulleiter 
Schoefinius am 24. 8. 28 a dem Dienſtwege 
eine Beſchwerde an das Minilterium ein. Das 
Kuratorium — aber bereits vorher dem 
a ſter in Vorſchlag gebracht, den 
Schulleiter Schoefinius auf eine gleichwertige 
Stelle in einem anderen Orte oder in den nicht⸗ 
tätigen Zuftand zu verſetzen. Das Miniſterium 
entſchied am 20. 8. 28 die Verſetzung in den 
N en Zuſtand, die bekannklich nach 
6 Monaten W r Lion TEtung nach 
lich zieht, wenn keine Wiederverwendung er- 
folgt. Das Kuratorium in Polen ſtellte ſchon 
am 20. 8. 28, ehe es die Entſcheidung von War⸗ 
— hatte oder haben konnte, in Wollſtein an 
telle des Schulleiters Schoefinius die Lehrerin 
Petzold an, was der Kreisſchulinſpektor ſchon 
einige Tage vorher wußte und öffentlich erzählte. 
Daraus geht hervor, dak das Kuratorium von ` 
vornherein der auf falſchen Grundlagen be- 
ruhenden Entſcheidung gegen Schoefinius licher 


Sonnabend, 9. März 1929 


Poſener Tageblatt 


Beilage zu Nr. 57 


Am JScheidewege. 


Sejus ſpricht von zwei Wegen, einem 
breiten und einem ſchmalen; einem, der 
zu einer engen Pforte und einem, der zu 
einem weiten Tor führt; einem, deſſen 
Ende das Leben und einem, deſſen Ende 
das Verderben iſt (Matth. 7, 13—14). 
Und er ſtellt uns an die Wegkreuzung, 
und er ſtellt uns vor die Wahl: Wohin, 
Seele, geht dein Weg? O es iſt leicht 
und iſt bequem, mit der Menge die breite 
Straße zu wandern. Eine Chauſſee iſt 
betreten, befahren, die kann man ſo leicht 
nicht verfehlen. Aber der Fußweg, der 
dort an einer nicht kenntlich gemachten 
Stelle abzweigt, den zu finden man die 
Augen auftun muß, der nur wenig Fuk- 
puren zeigt, wie leicht verpaßt inan 
ihn .. . und dann läuft man und läuft 
und lommt doch nur immer weiter ab vom 
Ziel. Das iſt Bild und Gleichnis unſeres 
Lebens. Ach, wie viel Irrwege! Wic viel 

breite, von der Maſſe geliebte und ge- 
gangene Straßen, die ins Verderben 
führen! Wie viele, die da laufen und 
mitlaufen und wiſſen nicht, daß ſie in ihr 
Elend rennen! Die andern machen's doch 
ſo, warum ſoll ich es nicht? Das iſt ihre 
Philoſophie! Das macht doch Vergnügen! 
Das iſt ihre Maxime! Das iſt doch Mode 
heutzutage. Man will doch nicht rück⸗ 
ſtändig erſcheinen! Das iſt ihre Angſt. 
Und damit betrügt ſie der Teufel und 
reißt ſie in die Tiefe des Verderbens Wie 
mancher hat es zu ſpät erkannt. daß ſein 
Weg Irrweg war. Aber umzukehren fand 
er nicht den Mut und nicht die Zeit und 
nicht die Kraft... und das Ende war 
Verderben! 

Heute mehr denn je gilt die Mahnung 
des Herrn, die in dieſem Bilde liegt: Achte. 
o Seele, auf deinen Weg! Sehet zu, daß 
ihr vorſichtig wandelt als die Weiſen! 
Iſt es denn ſo ſchwer, den rechten Weg zu 
finden? Mir nach, ſpricht Chriftus, unſer 
Held. Die Fußſpuren auf dem ſchmalen 
Wege ſind die Spuren ſeiner Füße. Und 
er geht nicht nur voran, er zieht nach und 
führt die, die ſeine Hand im Glauben er⸗ 
greifen, und hilft, den rechten Weg gehen, 
den Weg, der in die Heimat führt. 

D. Blau⸗Poſen. 
— a ee en 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 8. März. z 
Die Quelle des Ideals ift der heiße Durſt 
Ewigkeit, die Sehnſucht nach Gott, alſo and 
Edelſte unjerer Natur. Schlegel. 
innen. 


Rechtzeitige Räumung aller Gräben 
f von Eis- und Schneemaſſen. 
eber dieſes angeſichts des demnächſt zu er⸗ 
wartenden Tauwetters bzw. Hochwaſſers e be⸗ 
ſonders aktuelle Thema ſchreibt das „Landw. 
en folgendes: : 
Die großen Schneemaſſen können bei ei plötz⸗ 
lichen Schneeſchmelze er Shaden Zar 


Metern und Wieſen verurſachen, wenn die |d 


Abzugsgräben durch Schnee und Eis verſtopft ſind 
und das Waſſer nicht raſch genug abfließen konn. 
Eine Aufnahme des Schmerzwaſſers durch den 
Boden kommt auch nicht in nennenswertem Maße 
in Frage, da der Boden ziemlich tief ge 
jroren ijt und ein Eindringen des Waſſers in 
den Boden Ba unmöglich ijt. Abgeſehen davon 
wird ſich die Beſtellung der Schläge um ſo weiter 
ee: je langſamer die Schläge ab⸗ 
trocknen. Zu der wichtigſten Arbeit 
des Landwirtes gehört daher die mog- 
lichſt baldige Räumung aller Gra- 
ben, damit das überflüſſige Waſſer möglichſt 
raſch von den Schlägen abfließen kann. Denn nur 
auf — Weiſe laſſen ſich Schäden, die uns durch 
die verſpätete Beſtellung entſtehen, wenigſtens bis 
zu einem gewiſſen Grade noch herabmindern. 
Landwirte, unterlaßt daher nicht dieſe äußerſt 
wichtige Maßnahme 


OO —ͤ— 
Am Freitag zwei Grad Kälte. 


Geſtern abend fiel das Thermometer bis auf 


7 Grad Kälte in der 11. Stunde, fing gegen Mit⸗ d 


ternacht aber wieder an zu ſteigen, ſo daß heut, 
Freitag, früh in der 7. Stunde 2 Grad Kälte 
feſtgeſtellt werden konnten. 

— — 


Auflöſung auch der Bromberger 
Handwerkskammer. 

Durch eine Verfügung des Wojewoden vom 
2. März d. J. wurde auch die bisherige 
kommiſſariſche Handwerkskammer 
in Bromberg aufgelöſt. Die Neuwahlen 
wurden auch hier auf den 12. Mai d. J. feſtgeſetzt. 
In der am 3. d. Mts. veranſtalteten Vollſitzung 
der Kammer erfolgte die feierliche Verabſchie⸗ 
dung der Mitglieder des Vorſtandes und die 
Wahl des Vorſtandes für die Uebergangszeit. 
Zum Vorſitzenden wurde wieder Herr Za wi⸗ 
ta j, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Friſeur⸗ 
meiſter Budzinſki gewählt. Ferner gehören 
dem Vorſtand an: Schneidermeiſter Zielinſki, 
Malermeiſter Grzeskowiak und Tiſchler⸗ 
meiſter Szozepaüſti, ſämtlich aus Bromberg. 

— 


d 
Eine Niederlage des früheren 
Inowroctawer Magiſtrais. 

Im „Dziennik Bydgoſki“ leſen wir: 

„Im Jahre 1926 haben wir den Kampf gegen 
die fatale Wirtſchaft der Stadtver⸗ 
waltung von Inowroclaw begonnen. 
In einer Reihe von Artikeln haben wir die 
ſchweren Irrtümer aufgedeckt, die der frühere 

giſtrat verſchuldet hat, und die wir auch beim 
men nannten. In Beantwortung unſerer Ar⸗ 
tikel hat uns der Magiſtrat wegen Beleidigung 
verklagt. Doch lehnte der Staatsanwalt 


eine Anklage gegen uns ab, da er ſah, 


daß die Sache des Magiſtrats faul ſtand, und daß 
eine weitere Kompromittierung der Stadtväter 
unvermeidlich ſei. Angeſichts dieſer Sachlage hat 


der Magiſtrat unter der jetzigen Präſidentur des Ü 


Herrn Jankowſki in einer feiner letzten 
Sitzungen beſchloſſen, die Klage gegen den 
„Dziennik Bydgojti zurückzuziehen. 
Auf dieſe Weiſe hat die Wahrheit geſiegt. Die 
Leute, die ſchlecht gewirtſchaftet haben, haben den 
Weg nach Kanoſſa angetreten und ihre ſchweren 
Fehler bekannt, ohne ſich noch mehr zu kompro⸗ 
mittieren,“ 
nn 


Ueber einen Mord aus Rache 
berichtet das „Liſſ. Tagebl.“ folgende Einzel⸗ 
heiten: 

In dem Dorfe Sadowie bei Oſtrowo iſt der 
23jährige Landwirtsſohn Fritz Elias am 
Sonntag abends 310 Uhr von dem 17jährigen 
Dienſtboten Fitzner aus Groß⸗Wyſocko aus 
em Hinterhalt erſchoſſen worden. 


Elias, der an dem genannten Abend bei Be⸗ 
kannten im Dorf weilte, ging zur angegebenen 


Stunde mit ſeinem Freunde Nych nach Haufe. |- 


Auf der Dorfſtraße in der Nähe des Torweges 
wurde Elias von dem 19jährigen Wirtsſohn 
Szrotka aus Groß⸗Wyſocko angehalten, indes 
feuerte der ſich im Hinterhalt befindende Spieß⸗ 
eſelle Fitzner zwei Schuß ab. Während der erſte 

Schuß fehlging, traf der zweite den Unglücklichen 
in der Rückenmarkgegend. Die Rohlinge ließen 
ihr Opfer blutüberſtrömt liegen, und Szrotka 
entfernte ſich auf polniſch mit den Worten: 
„Deutſcher, jetzt haſte genug!“ Elias, 
der nach 10 Minuten den Geiſt aufgab, hosen 
die letzten Worte „Szrotka hat mich erſchoſſen!“ 
Beide jugendlichen Mörder wurden ſo⸗ 
fort in Haft genommen und in das Ge⸗ 
richtsgefängnis nach Oſtrowo übergeführt. Fitzner 
war bei dem Propſt Konkolewſti in Groß⸗Wyſocko 
als ent seihäftigt und hatte daſelbſt 
den Revolver zu der ordtat ſich angeeignet. 
Welche Beweggründe ſie zu der Tat verleitet 
haben, iſt nicht vorausgufehen, jedoch haben fie 
en Mord mit reiflicher Ueberlegung 9 

Die Gexichtskommiſſion iſt an Ort und Stelle 
eingetroffen und hat die nähere Unterſuchung 
eingeleitet. Elias, der ein ruhiger und von allen 
Bewohnern im Dorfe gern geſehener Menſch war, 
ſollte in nächſter Zeit das väterliche Erbe über⸗ 
nehmen. Ein ſeltener Zufall ſcheint es zu ſein, 
daß an demſelben Tage vor zwölf Jahren der 
älteſte Bruder des Verſtorbenen in Frankreich 
auf dem Felde der Ehre ſein Leben dahingab. 
Spende. 50 Zloty für die Altershilfe ſpen 

X Spende. 5 z 
dete Sanitätsrat Br. An tſch ler. 

X Aus der St. Matthäikirche. Am kommenden 
een muß eines ſchweren Rohrbruchs in der 
Kirchenleitung wegen der . noch 
einmal im Konfirmandenſaal ſtart⸗ 
finden. Es wird wieder dafür geſorgt werden, 
daß eine Zahl von mindeſtens 150 Beſuchern Platz 
findet. — Der Kirchenchor beginnt am Diens⸗ 
tag nächſter Woche wieder mit ſeinen Uebungs⸗ 
ſtunden wie immer abends um 8 Uhr im Konfir⸗ 
mandenſaal. Die ehemaligen Chormitglieder wer⸗ 
den um vollzähliges Erſcheinen gebeten; auch 
neu eintretende Gemeindeglieder find herlid 
willkommen. Zur Rückſprache iſt der Chordirigent 
Walther Kroll, Schweizer Str. 14, Fernſpr. 4097, 
gern bereit. s 

x Eine Brückennamensänderung. Wie die 
„Gazeta Zachodnia“ erfährt, foll der Magiſtrat in 
einer ſeiner ee rü T Schloß beſchloſſen haben, 
die Caponiere (früher Bene umzutaufen, 
in der Meinung, daß dieſe Bezeichnung, deren 
Urſprung nur wenigen Leuten bekannt ſei, viele 
Gäſte der Landesausſtellung reizen (wozu? Red. 
oder ſtören werde. Der neue Name ſteht n 
nicht feſt, wahrſcheinlich wird die Brücke den 
Namen ul. jazdowa als Fortſetzung dieſer 
Straße erhalten. Es handelt ſich offenbar 
wieder einmal darum, die deutſchen Spuren 
zu verwiſchen. Dabei vergißt man, daß die Be⸗ 
zeichnung „Caponiere“ Do kaum Anſpruch - dar- 
auf erheben kann, deutſchen Urſprungs zu fein. 
Gerade aus dieſem Grunde wurde ja ſ. Zt. auch 
ee der Brücke in „Schloßbrücke“ umge- 


nd 

X Die Hiſtoriſche Geſellſchaft bittet uns, mit- 
zuteilen, daß der Lichtbildervortrag von 
Pfarrer Heuer, der für Sonntag, den 10. d. 
Mits: angeſetzt war, auf Freitag, 22. März, 
verſchoben werden mußte. 

X Die Frühjahrs⸗Zuchtviehverſteigerung der 
Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten ie de⸗ 
rungsrindes Großpolens findet am Donners⸗ 
tag, dem 21. März, von 11 Uhr vormittags ab 
diesmal — wegen der Vorbereitungsarbeiten für 


die Landesausſtellung — nicht auf dem 
Meſſegelände, ſondern auf dem 
Schlachtviehhofe ſtatt. Zur Verſteige⸗ 


zung angemeldet iſt diesmal die ungewöhnlich 
. Zahl von rd. 100 Bullen. Näheres 
ehe aus dem heutigen Anzeigenteile. 
X Verein Deutſcher Sänger. Im Anſchluß an 
die heutige Uebungsſtunde hält der Verein ſeine 
Monatsverſammlung bei Siebert ab. 


det 


# Der Gemiſchte Chor hält heute, Freitag, 
abends 8 Uhr im Fiedlerſchen Lokale eine außer⸗ 
ewöhnliche Uebungsſtunde ab, zu der das Er⸗ 
enn aller Mitglieder dringend erwünſcht iſt. 


X Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen 
Freitags⸗ Wochenmarkt waren der Vertet; 
und. die Lebensmittelzufuhr gut. Es koſteten 


das Pfund Tafelbutter 3,20—3,60, Landbuticı 
2,80—3, das Liter Milch 0,40, Quark 0,60, die 
Eierpreiſe waren weiter geſunken: es koſteten d:e 
Mandel Trinkeier 4,50. — Auf dem Obſt⸗ une 
Gemüſemarkt zahlte man: für Grünkohl 40, zwis- 
beln 30—40, Kohlrabi 20, Rote Rüben 20, Wru- 
ken 15, Aepfel 40—70, Mohrrüben 20—25, Wir: 
ſingkohl 40, Backbirnen 0,80—1,20, Backpflaumen 
0,50—1,00, eine Zitrone 15—30. — Auf den. 
Fleiſchmarkt koſteten: roher Speck 1,50, geräucher⸗ 
ter Speck 1,70—1,80 Schweſnefleiſch 1,40—4,59, 
Rindfleiſch 1,50—2,00, Kalbfleiſch 1,40, Hamm.! 
fleiſch 1,50—1,60. Ferner koſtete eine Gans da, 
Pfund 1,60—2,00, eine Pute 12—15. — Auf der 
. koſteten bei ſchwacher Zufuhr Hechte 

„60—2, Karpfen 2,60 Zander 2,50 —3 Ka- 
rauſchen 1,80—2,40, Schleie 2,20.—2, 80, Barſche 
0,80. — 1,40, Bléie 1,40—1,80, Weißfiſche 50—80 vr. 

X Ein komiſches Datum. Einer Dame in 
Deutſchland ging vor kurzem ein Brief aus 
Poſen mit folgendem Poſtſtempel zu: 
„Poznan 3. 35. 2. 29. 9—10 II.“ Sie jhreibt, 
daß man bei uns komiſche Daten zu haben ſcheine. 

X Unter ſchwerem Verdacht. Am 19. Januar 
d. J. ſtarb nn 38jährige Molkereibeſitzer Wla⸗ 
dislaus Laniewicz in Tarnowo, Kr. Obornik. 
Nach der Beerdigung tauchten Gerüchte auf, daß 
L. keines natürlichen Todes geſtorben ſei. Des 

alles bemächtigten ſich die Behörden, und gent 

r. Horoſzkiewicz ſtellte Vergiftung durch Arſenik 
feſt. Inzwiſchen iſt auch feſtgeſtellt worden, daß 
zwiſchen Frau L. und dem Vetter des Verſtor⸗ 
benen ein Liebesverhältnis beſtand. Die Ver⸗ 
dachtsmomente find, dem „Kurjer“ zufolge, ſo 
belaſtend, daß Frau L. und der Vetter ver aftet 
worden find. eide behaupten, daß L. Selbſt⸗ 
mord verübt N 11 x Br 
` X Diebjtähle. Geſtohlen wurden: aus der Die» 
tallfabrik von Slupezynſki, Unterwilda 55, 
etwa 6 Ztr. Bronze im Werte von 1200 groty, 
aus der Großpolniſchen Druckerei, ui. 
Wybickiego 4 (fr. Fröbelſtr.), ungefähr 1200 
Bogen Papier. 

X Raubüberfall. 1 y 
Chudzinſki, ul. St. Karwowitiego 2 (früher 
Fichteſtraße), drangen Diebe ein, öffneten die 

chränke und packten die Beute in eine Decke. 
Als das Dienſtmädchen heimkehrte, wurde ſie zu 
Boden geworfen und unter Todesandrohung auf⸗ 
gefordert, anzugeben, wo das Geld ſei. Das 
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Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Ein ſein geratener Kuchen erfreut die ganze 
Familie; denn zunächſt ſchätzt die Hausfrau das 
ur und zuverläſſige Baten mit Dr. Oe tfers 

adin:Badpulver und 12 ferner, was 
fie durch die kleine Mühe erſpart hat, trotz Ver⸗ 
wendung 1 — Zutaten. Der ganze Familien⸗ 
kreis zollt freudige Anerkennung und läßt ſich 
den len Kuchen 8 Man 
kann tüchtig gulangen und fih richtig jatt elen, 
weil man aus Erfahrung weiß, bab ein Oetker⸗ 
Kuchen leicht verdaulich und ohne jede Beſchwerde 
gut bekömmlich a Aljo: „Den Kuchen backe mit 
„Backin“, dann lobt man immer dich und ihn.“ 


n die Wohnung eines Leon 
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Aus den Konzertfälen. 


Alfred Hoehn — Berein deutſcher Sänger. 
Die künſtleriſche Einſchätzung von Herrn 
Alfred Hoehn aus Frankfurt a. M. läßt ſich 
in den einen Satz faſſen: Er ijt eine Leuchte unter 
den Pianiſten der anari, die berufen er» 
logas, die nayta Haft derer um Lilzt, die 
ſchließlich auch einmal gänzlich aussterben m jien, 
a enn neuerdings häufi bitter dar⸗ 
über gekla t wird da der ut ge Na wuchs an 
laſſe fo de uojen Hë Hinmeis t A wünſchen 
aſſe, ſo gen er e n, 
Tagen ay erheblich milderem Son Sem 
wirken zu laſſen. Das 7 . Künſtlers be⸗ 
8 Eigen) Merten, RR n um⸗ 
zurückzuführen , niſche Voll⸗ 
tommenheit und blendende Fülle der Darftellung 
untrennbar miteinander verbunden ſind. Die 
Ueberzeugung hatte ich, als ich mich erſtmalig an 
dieſer Stelle der ehrenvollen Aufgabe unterzog, 
über ihn zu referieren. Dieſes Urteil wurde ver: 
dichtet und unumſtößlich, als ich ihn am 3. März 
im Bereinshausjaal wieder hörte. And es be- 
reitete nicht geringe Genugtuung, die Wahr- 
roewe machen zu dürfen, daß unter ben i Is 
reichen Beſuchern Einmütigkeit darüber en chte, 
einen bedeutenden Menſchen vor ſich ge 1 zu 
haben, der ihnen mit ſeltener Schärfe des Geiſtes 
und erſtaunlicher Reinheit der Auffaſſung Herr⸗ 
liches in Tönen zu ſagen hatte. Was mich noch 
beſonders bannte, war die Nobleſſe, mit welcher 
er die Dynamik behandelte. Er war ace er 
den lyriſchen Zartheiten, der weichfühlendſte In⸗ 
terpret, andererſeits aber wandelte er ſich ir 
einen temperamentvollen „Entfeſſelungskünſtler“, 
wo es galt, dramatiſch hochgeſteigerte onfiguren 
ich austoben zu laſſen. Das waren jo Momente, 
set welchen die volle Größe von Hoehns Künſtleꝛ⸗ 
tum in Tätigkeit trat, wo der Glanz ſeiner reis 
chen 1 zu bewundern war. Der 
wertvollſte Ertrag des Abends war wohl der 
Vortrag von Beethovens „Sonata quasi una Fan⸗ 
tasıa“ Op. 27 Nr. 2 (bekannter unter dem populär 
gewordenen Namen MondiheinSonate‘). Der 
ſchmerzvolle Entſagungsgeſang des erſten Satzes 
formte ſich dank des ſtarken ſeeliſchen Drucks, den 


anzutreten. 


* b 
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rig 5 


n umgrenzte kleine Gemütsſtimmung wider, jed 


der Soliſt auf den Toninhalt ausübte, zu erſchüt⸗ 
ternden Bekenntniſſen. m Wittelfah waltete 
beruhigende Stimmung mit Einſchluß des kurzen 
Trios, das man auch 1 mehr leicht hin⸗ 
eworfen geben kann. Im Schlußpreſto rs 
ie Leidenſchaften, 3 bei den einleiten⸗ 
den Akkordbrechungen bis zu den aufſtrebenden 
chromatiſchen Läufen, kurz vor dem Ende. Außer 
e m onate, die Beethoven der Gräfin Julie 
Guicciardi angeblich in dem Zuſtand eines hoff⸗ 
nungslos Verliebten zugeeignet hatte, brachte Herr 

mancherlei andere mu taliſche tts 
. en Hochkultur 
s „Blackſmith⸗Variatio⸗ 
Sie führen ihre Be⸗ 


n 
objekte mit der ihnen 
zum Erklingen. Händel 
nen“ bildeten die Spitze. 
yelänm von dem Thema, weldes den Zuhörer 
n eine Hufſchmiede verſetzen will, wo unter Be: 
gleitung dezenter Hammerſchläge der Grobſchmied 
Blackssmit ) fein Liedchen prat Nach heutigen 
Begriffen enthält die Kompoſition feine nennens⸗ 
werten Schwierigkeiten; vor 100 870 war man 
anderer Meinung, da galten dieſe Variationen 
als ein Prüfſtein virtuoſen Könnens. Aber fie 
find rg formſchön; wer es noch nicht 
wußte, erfuhr es durch Herrn Hoehn. Außer⸗ 
i war ich, daß das Programm 
die 16 Izer (Opus 39) von Brahms aufwies. 
Dieſe Walzer ſind eine Fortentwicklung Schubert⸗ 
ſchen Geiſtes, ſie find aber auch von der Grazie 
Straußens beeinflußt: Schubert⸗Straußſcher Geiſt 
in mu 5 ar gan Es lag unſerem 
Virtuoſen ſehr viel daran, den ſcharfen Sonder⸗ 
charakter eines jeden einzelnen Tanzes herauszu⸗ 
prägen. Denn jeder von ihnen ſpiegelt eine ſeft 
er 

hat ſeinen eigenen Bewegungscharakter, keiner 
gleicht dem anderen. Das war für Herr Hoehn 
die beſte Gelegenheit, ſeine überragende An⸗ 
A und ſtrahlenden Klangbilder in 
ktion treten g laſſen, fei es nun zu dem Zweck, 

der Melancholie oder dem Humor, Mißmut oder 
9 die esjotberlie, Illuſtration mittels 
Taſten und Pedal zur Verfügung zu jtellen. Ver: 
wunderlich, daß dieſer Strauß e Ton⸗ 
poeſie beim Publikum nicht recht TS ug. Bez 
rüdjihtigt man, daß hernach eine atonale Ver⸗ 
ultung von Hindemith, „Nachtſtück“ betitelt, und 


ein ähnlicher Schwindel von Debuſſy eine be⸗ 
geiſterte Gemeinde vorfanden, ſo wird die Sache 
noch erſtaunlicher. Wann wird der kompoſitoriſche 
Unfug, den gewiſſe Neutöner ſich leiſten — ſie 
ſangen übrigens an, vernünftig zu werden und 
lernen wieder 5 cn denter er 
auch in Poſen als läſtig empfunden werden! 
Schumanns „Karneval“ gelangte mit dem not⸗ 
8 Shania] en Ueberſchwang und unter 
lebhaftem echſel der Stimmungskuliſſen zur 
Abwicklung. Chopin war mit feiner „Barcarole“, 
deren . Uebergänge und prickeindes 
Paſſagenwerk feſſelten, und dem 43 ſehr ans 
ſprechenden H-dur Nocturne Op. 62, Nr. 

treten, das aber durch die 


2) ver⸗ 
mit welcher 


leganz, 
die in hellen Akkordfarben ge chte Melodie 


geführt wurde, erheblich gewann. Den Abſchluß 
ildete das unverwüſtliche einen ſtürmiſchen 
Abgangsapplaus gewährleif®@nde alte Bravour⸗ 
ſtück „La Campanella“ von Liſzt, in dem der 
amr er nochmals ungewöhnliche Tatkraft zur 
Stelle hatte. Es ergoß ſich, wie gejagt, eine Hoch⸗ 
flut von Begeiſterung über ihn. Vier Zugaben 
— darunter der Militärmarſch von Schubert⸗ 
Tauſig — waren nötig, um ſich loszukaufen. Bis 
um nächſten Klavierabend muß das Pedal am 
Flügel in Ordnung gebracht werden. Es knarrt. 


+ r 

Am Nachmittag desjelben Sonntag und am 
ſelben Ort veranſtaltete der Verein deut⸗ 
cher Sänger“ eine Art Volksunterhaltung, 
die jedoch durch die Art der Zuſammenſtellung 
ichon mehr einen rein konzertmäßigen Anitrich 
erhielt. Sie bewegte ſich überwiegend auf reſpek⸗ 
tabler Höhe und wird den Erſchienenen, deren 
Zahl ſtärker hätte fiin können, zwei Stunden be⸗ 


reitet haben, die beſtimmt nicht zu den verlorenen 
zugerechnet, vielmehr als ſchöner Sonntagsgenuß 
empfunden worden ſein werden. Bei der Leitung 
des Vereins ſteht das Beſtreben im Vordergrund, 
mehr noch, als es bisher ſchon Zildeb, der deürſchen 
Mujit, voran dem deutſchen Liede, eine möglichſt 
Ser Pflege zu ſichern, eine Aufgabe, die 
eigentlich 9 Unterſtützung weiteſter deutſcher 
Volkstreiſe begegnen und lauteſte Anerkennung 
finden ſollte. Es iſt erfreulich wahrzunehmen, 
daß das Intereſſe für dieſe idealen kulturellen 


Beſtrebungen langſam zu ſteigen ſcheint und der 
Verein eine Zunahme des Verſtändniſſes de 
jeine gejtedten Ziele wird buchen dürfen. ir 
wollen hoffen, daß ſich dies praktiſch dadurch als 
richtig erweiſt, daß der Aufruf an jüngere 
ſangesfreudige Herren, dem Verein als aktive 
Mi wo. beizutreten, nicht verhallt, vielmehr 
der dringend notwendige jüngere Nachwuchs bal⸗ 
digſt ſichergeſtellt wird. Es bereitet mir ſtets aufs 
richt e Freude, Zeuge zu ſein, wie der Chor und 
ſein Dirigent bemüht find, zu zeigen, daß fie red- 
lich beſtrebt find, in Ehren in der Sejfentligteit 
iu beſtehen. Im Rahmen der „Volkstümlichen 

eranſtaltung“ konnte man ſich zur Genüge da⸗ 
von überzeugen. Es wurde durchweg gut ge⸗ 
ungen, jogar das techniſch nicht ganz einfache 
Volkslied „Der Jäger aus Kurp lg in der 
effektvolle Bearbeitung von A. von thegraven 
— über die man im übrigen verſchiedener Anſicht 
ſein kann — war frei von jeder Kippgefahr. 
Wenn einzelne Einſätze Spuren von harmoni- 
chem Ausſatz zeigten, ſo braucht man dies nicht 
zu tragiſch zu nehmen, das paſſiert fogar Re- 
nommierchören. Es war klug und weiſe, daß bei 
der Auswahl der Geſänge die Grenzen der Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit iche überſchritten wurden, und 
der Chor nur ſolche Lieder vortrug, mit denen 
er getroſt das Konzertpodium betreten darf. 
Wenn ich von der Eingangsnummer abſehe 
(„Freie Kunſt““ von Hartmann⸗Stuntz), wo man 
lich noch nicht ſo recht hervorgetraute, fiel die Ab⸗ 
ſicht des unentwegt rührigen Dirigenten Herrn 
w» Kroll, in der Wahl der Zeitmaße jo wenig 
wie möglich in Einförmigkeit zu verfallen, auf 
fruchtbaren Boden. Die Sänger waren nicht 
ſchüchtern und hatten keine Angſt vor der eigenen 
Courage. Die Geſänge zeigten Leben, und das 
iſt doch die Hauptſache. Insbeſondere gefiel mir 
die Voltsweiſe „Braun Maidelein“ in der vor: 
r des Wiener A. Kirchl, 
„Der Waldkönig“ von Filcke, wo auch die Ton- 
lyrik deutlich wahrnehmbar funkelte, und „Zieh 
mit“ von Neßler, wo fih die Disziplin des Chors 
W von ihrer beſten Seite zu erkennen 
gab. 


— 


An inſtrumentalen Gaben war zu hören das 
Klaviertrio Nr. 1 von Haydn, vorgeführt von 


Miaa ne RETTET EEE ELTERN EEE EHESTEN a T a ER ſchlug Lärm, fo daß die Diebe es vor- 
zogen, unter Zurüdlafiung ihrer Beute das Weite 


xX Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonnaben, 9. März: 6.32 Uhr und 17.51 Uhr. 


X Der Waſſerſtand der N in 


— 0, 13 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Poc 
ſtraße), Telephon 5555, er 

2 Nachtdienſt der Poſener Apotheken vom 

2. bis 9. März. Altſtadt: St. 
Weiße Adler ⸗ Apotheke, S ki 
Rynet, 4t, St. Martin- Ar Ratajczafa 12 
Kraſzewſkiego 12 


towa 30 (fr. Friedrich⸗ 


= jar us: Plucinſti⸗ 
Wilda: Fortuna⸗Apotheke, Górna 


Ee . 18 fe 44. 3 für Sonnabend, * 
itzeichen, Schallplatten: 
14.15 bis 14.30: 
16.50 bie 17.05: 
17.05 bis 17.30: Engliſch für Fort 
17.30 bis 17.55: Neues von der 
17.55 bis 18.50: Für die Kinder. 
18.50 bis 19.15: Beiprogramm. 
Klaviervorträge ir gr 0 bie Do: 
bis 20.10: 3 bi 


19.15 bis 19. yf 


Uebertragung aus ae 
ſchau. 22 bis 22.30: „geitzeichen, per 


-> Pofenor . , Raela a er 


bis 24: Radio⸗Kabarett. 
fonzert der Firma Philipps. 


us dem Kreiſe Po 
Raubüberfall verübte 
vergangene Nacht auf den Lan abel 
Kar bo = iat in Lagiewnik. Dieſer abe 
rgiſch mit der Schußwaffe und trieb elbe 
ucht. Sie beſtiegen in Sedan den Jug 


Geſtohlen wurden 
dem Gutsbe eſitzer Koert h in Biskupitz bei 
Pudewitz beim Dreſchen mit der Dampfmaſchine 


Bei der Mutter zu Haufe. 


Der heimgekehrte n Max Schmeling mit ſeiner Mutter beim erſten Morgen⸗ 
kaffee in ſeiner Berliner Wohnung. 


—ꝛů  —— 


We m. für die 1 P: 


P. D. Greulich. 
Mittwoch, er 8 Uhr: 
Paſſſons⸗ Gottesdienſt im Konfirmanden aal. Derſelbe. 

St Petrikirche (Ev. Unitätsgemeinde). S onn ta 8: 
Konſ.⸗Rat Häniſch. 


10: Gottesdienſt. . 
Derſelbe. — Mittwoch, 6½;: 


Kindergottes dienſt. 
1 
Sonntag, 10. März (Laetare) 
Feftgottesdienft D Blau. (43. Stiftungsfeit 
des Engl. Vereins Junger Männer). 
Nachm. 5 Uhr Feſtabend 
ues. Montag, 
Familienabend des Evgl. 
Vereins Junger Männer — Wiederholung der Vor⸗ 
tragsfolge vom Feſtabend. 
ar 8 Uhr: 


St. Matthälkirche. 
dienſt im Konfürmandenſaal, 
„ 


im groß: n Saale des Gogl. Vereinsha 
Ti. März abends 8 Uhr: 


Mittwoch, 12. Marz. 
5. Paſſionsandacht in der Kirche 
— Amtswoche P. Hammer. 

Sonntag, 10 Uhr: Gottes⸗ 
Pr. e 11%: 


Saffenheim Ates c 6: ee 
8: Paſſionsbibelſtunde. 
Verein junger Männer: 
10: Feitgottesdienft in St. er; 
Treffen %10 Konfirmandenſaal. Nachm 5: 
abend im großen Saal. Montag 8: Wiederholung 
deſſen als 95 e Zutritt nur gegen Karten 
„Donnerstag 7½ Sing? 
Sonnabend 7 /: Turnen. 

Kapelle le "Statonifenswkett Sonnabend, 
abends 8: 5 N TESE — Sonntag, 


43. Stiſtungsfeſt. 


Murowana. Goslina. 


` Dwinst. So saien 5% Uhr. 
Ev. luth. Kirche, Ogrodowa. 6. Freita g (heute), 
: Paſſtonsandacht (Vereins zimmer). 


angeftrengteiter Arbeit war das Feuer unter- 
Ba — So nn ta 


ich im Salben dane Die Inhaberin hatte im drückt. Der Schaden wird auf 25—30 000 Zloty 10: Gottesdienit. — 10 Uhr in 


: Paſſionsgottesdienſt mit Abendmahl. 


die * erungsſumme von geſchätzt und jol durch Verſicherung gedeckt fein. 


en unter dem Verdacht Pommerelle 


+ Jablone, 7. 83 Sonntag pe, Moe tigkeit, in 9 Brandſti 
eine 


10 Zentner Rog 


gen. Die Diebe wurden 
von der Gendarmerie ermittelt u 


ier auf Anregung des Ortspfarrers 


ung evangeliſcher Frauen aus Ipietenbe inder in 


men. Einen Teil der Diebesbeute 


—— er Parochie zur Gründun an evangeliſchen 


Frauenvereins ſtatt. Mö doch viele diejer | — Ein Mann namens Teodor Woj ciehomw: 
en chriſtlichen ereinigu ung beitreten. i gelangte auf unredliche Weiſe 
ann vielleicht auch r wie 10068 i 


e e g eine a e tindig Im Orte gu 


* Birnbaum, 6. Mä: 
emeinde aus Stadt un 


S che, — er den Froſt b 


Eheſtan Auguſte, 
barkeit der ur sehn gedachte, die ihre letzte denen Hochzeit, 


Ruheſtätte neben dem Superintendenten Radkle 


B. 7, März. Seit 


N Zeit war 
die ſchwer * — 


S2 5 nie A uh 
09110 N an de 


nach langem Kran 
Glätte aus und fiel tu: eine Dachl 
Bodenraum. Er erlitt erhebliche 

und mußte ins Krankenhaus gej afft ER — 
Einbrecher drangen in der 
Mts. in das Papier⸗ und . 
der Frau Gertrud Michalſka, Johannis 
ahlen Damenhandta 
3 von 2 


a abend war im 


30 und Por emon: 


Bu Fade 
1 am Alten Markt Nr. 8 
sayn, das aber dant ſchneller H 
r nur geringen Schaden ‚an eri 
aberin weilte in 


— — —— eine Reiſe nach ha on als blinder 


anuar wurden in ch. 8% 5 
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Sonnabend, 9. März 1929 


 Handelsnachrichten. 


= Ueber die Lage der -Metallindustrie im Februar 


wurde in der letzten Vorstandssitzung des Verbandes 


der Metallindustriellen ein Bericht erstattet, dem wir 


“u. a. folgende Angaben entnehmen: Die Beschäftigung 


der Lokomotiv fabriken ist normal und die Aus- 
sicht vorhanden, den Umfang der Vorjahrsproduktion 
aufrecht zu erhalten. Wenig Bedarf besteht für 
schmalspurige Lokomotiven, obgleich ihre Preise 
unter den Herstellungskosten liegen. Die Waggon- 
fabriken für Personenwagen sind ebenfalls normal be- 
schäftigt. Weniger gut ist die Lage für Güterwagen, 
"da nur geringe Bestellungen eingehen und ausserdem 
Mangel an Reparaturarbeiten ist. Geklagt wird na- 
mentlich über unpünktliche Lieferung von Rohstoffen 
und Halbfabrikaten. Befriedigend ist die Lage der 
Fabriken für Bearbeitungsmaschinen. Die 
Textilmaschinen fabriken im Lodzer Revier 
1 nur mittel- 
mässig beschäftigt. Einige Giessereien waren durch 
den Frost sogar zu mehrtägigen Stillegungen ge- 
zwungen. Die Zahlungseingänge sowohl für Privat- 
als auch. für Regierungsbestellungen sind schlecht. 
Die Fabriken für Landmaschinen und -Geräte 
sind mit wenigen Ausnahmen normal in Betrieb, ar- 
beiten aber seit 4 Monaten ausschliesslich auf Lager. 
Zweifelhaft ist auch im Augenblick noch die Früh- 
Jahrskonjunktur. Es liegen jedenfalls bedeutend 
weniger Bestellungen als im Vorjahr vor. Bei an- 
haltendem Frostwetter ist auch mit Betriebs- 
einschränkungen zu rechnen. Der Export nach den 
Nachbarländern ist zurückgegangen, so dass die 
finanzielle Lage der Fabriken als geradezu 
katastrophal bezeichnet werden muss, dies um 
so mehr, als sie Wechsel bis zu 6 Monaten Ziel in 
Zahlung erhalten, deren Unterbringung bei den Kredit- 
instituten auf grosse Schwierigkeiten stösst. Alles 
allem ist mit einer ungünstigen Entwicklung dieses 
weiges der polnischen Metallindustrie im laufenden 
Jahre zu rechnen. Ueber schlechte Zahlungseingänge 
en auch die Fabriken für Elektro maschinen, 
obwohl ihr Beschäftigungsstand gut ist. Das Ausland 
nimmt in ständig steigendem Masse an der Ver- 
sorgung Polens mit dieser Art Maschinen teil. Die 
allgemeine Geldknappheit hat sich auch auf die 
Waagenfabriken ausgewirkt, die infolge mangeln- 
der. Bestellungen nur teilweise normal beschäftigt 
„Da es auch an Regierungsaufträgen fehlt, ist 
mit Betriebsstillegungen zu rechnen. Die Finanzlage 
der Fabriken ist infolge schwacher Zahlungseingänge 
schwierig. Witterungseinflüsse haben auch die Lage 
der Warschauer Giessereien verschlech- 
tert, die fast sämtlich mehrere Tage stillgelegt waren. 
anderen Zweigen der Metall- 
3 . — 1 = 
£ ungsverzögerungen durci ie 
— geklagt. Die Stahlgiessereien im 
ezirk und in der Wojewodschaft Warschau arbeiten 
normal, dagegen ist der Betrieb in den Giessereien 
des Reviers Lublin infolge Koksmangels unterbrochen 
worden. In den Fabriken für Brückenbau und 
Kisenkonstruktionen hat der Betrieb in- 
folge unzureichender Bestellungen Einschränkungen 
erfahren, da zahlreiche Regierungsaufträge an die 
neugeschaffenen Staatswerkstätten vergeben wurden. 
Die Aussichten für diese Fabriken im laufenden Jahre 
sind in jeder Hinsicht schlecht. Im Dampfkessel- 
bau ist die Beschäftigung normal, doch wird darüber 
zeklagt, dass die Auftraggeber ständig länzere Kre- 
dite fordern. Zurückgegangen sind hier die Be- 
stellungen der Zuckerindustrie, die allerdings teil- 
weise durch Verschulden dieses Industriezweiges ver- 
loren gehen. Die Aufträge werden im allgemeinen 
so spät erteilt, dass die Lieferungstermine nicht ein- 
gehalten werden können. den Fabriken für 
sanitäre Einrichtungen liegen Bestellungen 
in genügender vor, wird über Zahlungs- 
rückstände der Kundschaft, vor allem der kommu- 
nalen Institutionen, Klage geführt. In den Schrau- 
ben- und Nietenfabriken war die Beschäftigung 
normal, obwohl der Bedarf des privaten Marktes im 
Februar befürchten lässt, dass die Produkti 
eingeschränkt werden müssen. Im Zusammenhang 
mit dem grossen Bedarf an Schmiedeerzeug- 
nissen war die Beschäftigung dieser Fabriken nor- 
mal, dagegen ist bei den Fabriken für plattierte 
Erzeugnisse Januar ein g "eingetreten. 
Die Fabriken für Kupfer- und Messing- 
bleche sowie -Stäbe leiden unter der zunehmenden 
Auslandskonkurrenz. Für Kupferröhren und 
-Drähte liegen Regierungsbestellungen vor, die 
aber die schlechte Tinansiage der Fabriken nicht zu 
rn vermögen. Die Draht- und Nägel- 
fabriken sind gegenwärtig im ichen der Stillen 
Saison, die durch den Frost länger als sonst an- 
halten wird. Die Betriebe des Dombrowaer Reviers 
melden zufriedenstellende Beschäftigung. 

V Deutsch-polnische Umsätze in Klee und Hülsen- 
früchten. Franko deutsch-polnische Grenze (Zduny, 
Rawitsch, Lissa, Beuthen) transito mit laufender Liefe- 
rung wurden je 109 kg für nachstehende Landwirt- 

ukte Sack tol 


chaftsprod gende Preise gezahlt: 
Roter oc, neu, gt 23 Dollar, deset. Weissklee 
29 Dollar, schw: Klee desgi. 47 Dollar, prima 


Viktoriaerbsen 9.25 Dollar, grüne Erbsen, trocken 
7.75 Dollar, weisse Bohnen 16 Dollar, Wicken, trocken 
5.20 Dollar, Peluschken, trocken 5.10 Dollar, blaue 
Lupine, gesund, trocken 3.25 Dollar, gelbe Lupine 
3.30 Dollar: Die Pr lenz erfuhr keine Aenderung. 
Nach „Agencja Wschodnia“ hat sich das Interesse für 
Rotklec "gesteigert, bei gleichzeitigem Rückgang des 
Angebots an polnischer Ware. Weisse und Schweden- 
klee Ar — nur soweit, si en ia um 
ausgesu 1-] e Nachfra 
nach Bohnen war erheblich, das * aber N 
»eichend. >- 
Y Weitere Beschränkung der 
dert. In diesen Tagen hat im Seim der Abg. Sto- 
farski (Wyzwolenie) im Namen der landwirtschaft- 
lichen Kommission über einen Antrag der Piastpartei 
in der Frage der Beschränkung der Kleieausiuhr 
teieriert. Die Kommission nahm in dieser Frage eine 
Resolution an, in der die e aufgefordert wird: 
1. keinerlei: Kontingente - für die zollfreie Ausfuhr 
Aer Arten Kleie zu erteilen; 2. die Kleieausfuhr 
nit einem Zoll von mindestens 10 Zioty 
für 100 kg zu belegen; 3. die Frachttarife für Roggen 
tmd Mehl auszugleichen. * R 
die Mühlen fordern Weizen aus den staatlichen 
äetreidereserven. Der Verband der kleinpolnischen 
Mühlen hat sich an den Innenminister um Genehini- 
gung zur Vermahlung gewisser Weizenmengen ge- 
wandt, die als staatliche Reserve in den galizischen 
ühlen eingelagert sind. Der Verband will einen 
Teil dieser Weizenvorräte für den laufenden Bedarf 
verwerten, da einige Mühlen grosse Schwierig- 
Keiten bei der Beschaffung der benötigten 
eizenmengen haben. Der Innenminister hat jedoch 
as Ersuchen ab gglehnt unter Hinweis darauf, 
dass die in den Mühlen untergebrachten staatlichen 
eizenvorräte ausschliesslich als Reserve für die 
orerntezeit zur Intervenierung für den Fall von 
reistreibereien bestimmt seien. 


V Ein Syndikat der Makkaronltabriken. Von den 
êd in Polen bestehenden Makkaronifabriken haben 
Sich 18 Fabriken in diesen Tagen zu einem Syndikat 
£usnumengeschiossen. Das Syndikat strebt in erster 
Anic nach einer Preiserhöhung für Makka- 
foni, derin Preis nach Ansicht der Fabriken gegen- 
wärtig in keinem Verhältnis zum Mehlpreis steht. Der 
derzeitige Preis für Makkaroni stellt- sich auf 120 bis 
130 z? je dz, der Preis für Mehl auf 80—90 zl. 

Y Staatliche Kreditbilte für die Mühlenindustrie. 
m Ergebnis langwieriger Verhandlungen zwischen der 


Kleleausfuhr geior- 


on wird H 


Mühlenindustrie und dem Innenministerium sind nun- 
mehr den Mühlen staatliche Kredite zugebilligt wor- 
den, um ihre Lage zu verbessern. Die Kredite wer- 
den von der staatlichen Wirtschaftsbank unter Anteil- 
nahme der Bank Polski gewährt. Die Staatliche 
Agrarbank hat ihre Kereitwilligkeit zur Finanzie- 
rung des Kleiegeschäfts der Handels- 
mühlen erklärt. Man neigt der Ansicht zu, dass 
die nunmehr einsetzenden grösseren Getreidekäufe 
der Mühlen zu einer weiteren Belebung des inländi- 
schen Getreidemarktes beitragen werden. 


O 
Märkte. 
Getreide, Posen, 8 Marz. Amtliche 
‚otierungen für 100 kg in Zloty !r.Station Poznan 
Richtpreise: 

Weizen E onen 46.00-47.00 
Roggen G—ͤ— 23 33.75-34.25 
M lzerste „ 2＋35*ũ*·“ñ̃“ä«„äöùb.•⁊xͤ 32.25—33.25 
Braugerste .............en.r 33.50—35 50 
aT e ao 

xoggenmeh) (70% nach amtl. Typ 48.75 
Weizenmehl (65%) . 64.00-68.00 
Veizenkleie EEE T UWE RER 26.50 — 27.50 
Roggenkleie ———SBL—»y— — KA 25.25 — 26.25 
Sommerwichk e 41.0043. 0 
Peluschken ———U— ̃ 22 39.00-41.00 
Felderbsen 1 —＋õ5*ũ¹ ä 44.00 - 47.0 
Vi i sorasa ran oh 300 0700 
Folgererbs en 2 3.00 58.00 
Jeradellaaa aa . 5500 60.00 
Blaue Lupinen —2＋*ðů 29—ũ 22 25.00 26.00 
selbe Lupine n 29.00-31.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Das statistische Bureau der Warschauer Getreide- 
und Warenbörse hat für vier Hauptgetreidesorten für 
die Zeit vom 25. 2. bis 3. 3. folgende Durchschnitts- 
preise für 100 kg in Zloty errechnet: 


Inland: 
Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschan 47.12 35.28 35.09 34.25 
Lemberg 49.70 35.12 37.50 34.30 
Krakau 47.83 35.87 37.50 35.87 
Posen 44.50 33,85 34.50 31.62 
Ausland: 
Prag 48.84 45.27 46.33 45.67 
Hamburg 47.08 44.32 39.12 36,52 
Berlin 46.54 43.57 47.49 42.83 
Liverpool 46.90 — — 40.80 
ien 46.37 43.00 49.06 44.43 
New York 46.10 44.50 — 36.31 
icago 41.74 — — 31.86 
Buenos Aires 36.47 30.15 


Warschau, 7. März. Notierungen der Getreide- 
und Warenbörse für 100 kg iranko Warschau im 
Markthandel: Roggen 35.7536, Weizen 49--49.75, 
Braugerste 34.75—35.25, Grützgerste 33—34, Einheits- 
hafer 34.50-34.75, Viktortaerbsen 68—80, Felderbsen 
42—50, roter Klee 160—190, weisser 240--290, Sera- 
della 59.50-60.50, Blaulupine 23.50—25.50, Raps 87 
bis 89, Weizenmehl 65proz. 72—76, Roggenmehl 70proz. 
4950, Roggenkleie 25—26, mittlere Weizenkleie 30 
bis 31, bessere Sorten 32—33, Leinkuchen 49.50 bis 
50.50, Rapskuchen 39.50—40. Umsatz durchschnitt- 
lich. Tendenz fester. i 

Lemberg, 7. März. Das Angebot ist wegen 
Waggonmangel und dadurch erschwerter Zufuhr sehr 
klein. Reges Interesse besteht Weizen und 
Roggen. Die Preise sind unverändert behauptet. 
Tendenz steigend, Stimmung iest. Weisse Bohnen 
125—150 zł loko Podwoloczyska im Börsenhandel. 

Kattowitz, 7. März. Inlandsweizen 35.50-36.50, 
Inlandsroggen 36—38, Exportroggen 40.50-41.50, 
Exportweizen 45—46, Inlandshafer 36—37, Export- 
hafer 40.50—41.50, Inlandsgerste 39—40, Exportgerste 
40—41. Franko Bestimmungsstation: Leinkuchen 53 
bis 54, Sonnenblumenkuchen 51-53, Weizenkleie 29 
bis 30, Roggenkleie 28—29, Stroh lose 9.50—10.50, 
eu lose Tendenz ruhig. 

Lodz, 7. März. Am hiesigen Getreidemarkt war 
die Lage in der vergangenen Woche uneinheitlich 
und am Ende der Woche für Hafer und Weizen 
wiederum test. Die Zufuhren sind immer noch sehr 
erschwert. Verkaufsbedingungen haben sich ver- 
schärft, die Käufer müssen per Nachnahme” zahlen 
oder aber sie erhalten nur einen recht kurzen Zah- 
lungstermin. Die Grosshäudler erwarten eine weitere 
eissteigerung. Für — —4 werden loko Lade- 

ion 34.50—35 zł gefordert und für Weizen 46.50 
bis 47 zł. Zu Abschlüssen kam es nur sehr selten, 
da in manchen Fällen für Weizen bis 48 21 gefordert 
wurden. Hafer 34.50—35 für Partien aus anderen 
Städten, da die Umgebung fast gar nichts angeboten 
hat. Einfache Gerste war ohne Nachfrage, und für 
bessere Sorten wollte man 33—34 zł zahlen. Für 
Braugerste ist das Interesse reger, aber auch hier 
kam. es zu keinen Abschlüssen, da die Eigner 36.50 
bis 37 zł für 100 kg loko Ladestation forderten. 
raele J. Mie Wegen h . 20 R 

anzig, 7. e oggen 
20.40, Gerste 22.25, Futtergerste 21.50, Hafer 18.75, 
kleine Erbsen 28, grüne 38, Viktoriaerbsen 45, Roggen- 
kleie 16, dicke Weizenkleie 18, Wicke 29, Peluschken 
24 Dzg. Gulden für 18 ? N 

Lublin, 7. März. Die Lubliner Getreidegenossen- 
schaft notiert: Roggen 34—35, Weizen (zu Ab- 
schlüssen ist es nicht gekommen) gefordert wird 83 zł, 
Gerste 33.25—34.75, Hafer 33.25-—34.25 zł für 100 kg 
loko Lublin. Am Futtermittelmarkt ist das Angebot 
immer noch Notiert wird für 100 kg loko 
Lublin: Süsses Hen 27.50-23.50, mittleres 22—23.50, 
bitteres 19—20, Futterklee 30—32, Langstroh 15 bis 
15.50, Presstroh 13.50-—14,50. Tendenz fest. 


Berlin, 7. März. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 
220—223, März 235.25, Mai 241.75, Juli 250.50. Ten- 
denz: fester. Roggen: märk. „März 218.50, 
Mai 227.25, Juli 233. Tendenz: fester. Gerste: Brau- 
gerste 218—230, Futter- und Industriegerste 192-202. 
Hafer: märk. 199—205. Mals: 249-250. Weizen- 
mahl: 26.50—30. Roggenmehl: 27.10—-29.40. Weizen» 
klele: 15.50-15.75. Welzenklelemelasse: 15.10—18.20. 
RO kleie: 14.65—14.78. Viktoriaerbsen: 43—49, 
Kleine Spelseerbsen: 27—33. 
, r 4 
Wicken: , en, blan; 16. b en, 
gelb: 23—25. Seradella, neue: 48—54. Rapskuchen: 
28.40-30.60. Leinkuchen: 25.40—25.60. Trocken- 
schnitzel: 14.60-14.90. Soyaschrot: 23.30—23.50, 
Kartoiielllocken: 2121.30. 


Produktenbericht.. Berlin, 8. März. Am Brot- 
Direldemarkt herrschte heute weiter ein recht fester 

undton vor, da das Inlandsangebot nach wie vor 
recht Knapp ist und die Mühlen infolge der langan- 
haltenden Schiifahrtsbehinderung nur unzureichend 
versorgt sind. Die vom Auslande vorliegenden feste- 
ten Meldungen und die leichte Erhöhung der Cif- 
offerten trugen auch das ihrige zu der zuversicht- 
licheren Beurteilung der Situation bei. Fine beträcht- 
liche Unsicherheit machte sich im Marktverlauf gel- 
tend, als die wesentlich grösseren argentinischen 
Weizenverschiffungen bekannt wurden, Am Liefe- 
rungsmarkt eröffneten die späteren Weizensichten um 
0.75 bzw. 1,50 Mark höher, die Preisgewinne für 
Roggen hielten sich in einem Ausmass von 0.25 bis 
6.50 Mark. Weizenmehl wird nach wie vor in ge- 
ringen Qnantitäten für dringendsten Konsumbedarf ge- 
handelt. Abschlüsse für spätere Lieferung scheitern 
an der zu grossen Spanne zwischen Forderungen und 
Geboten. Roggenmehl hat gleichfalls ruhiges Ge- 
schäft. Hafer wird zu wenig veränderten Preisen 
vorsichtig vom Konsum aufgenommen, an der Küste 


Futtererbsen: 21—23. | 


für schwere Qualitäten, 


Offizieller 


besteht weiter Nachfrage 
Gerste weiter schleppend. 

Vieh und Fleisch Posen, 8. März. 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. : 

Es wurden aufgetrieben: 17 Rinder (darunter zwei 
Ochsen, 15 Kühe und Färsen), 337 Schweine, 113 
Kälber und 113 Schafe, zusammen 580 Tiere. 

Marktverlaui: Wegen geringen Auftriebs nicht 
notiert. h 

Prag, 7. März. In den Prager Fleischhallen wurde 
für 1 kg einschl, Steuer gezahlt: Kälber 9—12--13, 
polnische Kälber nicht notiert, Speck 14.50—16, In- 
landsschweine 10.50—13—13.50, polnische Schweine 
12.50—13.50. Am Schweinemarkt wird für 1 kg Le- 
bendgewicht notiert: Rumänische Schweine 9.50 bis 
10.50, polnische Schweine 9—10.60 tschechische Kr. 
Hier betrug die polnische Zufuhr 2732 Schweine. 
Marktverlauf ruhig. 

Wien. 7. März. In. der vergangenen Woche be- 
trug die Zufuhr an Schweinen aus Polen 8584 Stück. 
Notiert wurde für 1 kg Lebendgewicht: Fettschweine 
2.25—2.30, englische Kreuzungen 2.10—2.40, Baucrn- 
schweine 2—2.30, alte Schweine 1.25—2.05, tleischige 
Schweine 1.80-2.40. Fettschweine sind um 10 bis 
15 Gr., ileischige Schweine um 15 Gr. je kg im Preise 
gestiegen. Notierungen verstehen sich in sh. 

Gemüse, Warschau, 7. März. Grosshandels- 
preise des Warschauer Gemüsemarktes für 100 kg 
in Złoty: Wrucken 12—14, Rüben 20—-22, harte 
Zwiebeln 1. Sorte 40—44, 2. Sorte 32—36, weisses 
Kraut 36--40, rotes Kraut 36—40, Mohrrüben 20—24, 
Herbstpetersilie 70—90, Sellerie 120—180, Speise- 
kartoffeln 20-—22, Meerrettich für 1 kg 2—2.50 zł. 

Häute und. Felle. Lublin, 7. März. Am hiesigen 
Fellmarkt hält sich das Geschäft in engen Grenzen, 
da die Nachfrage sehr gering ist. Notiert wird: 
Kalbsielle 10--10.50 zl. Rosshäute 30—31 zt das. 
Stück, Rindsielle 1.80—1.90 zi für 1 kg. Tendenz 
sehr schwach. 

Metalle und Metallwaren. Kattowitz, 7. März. 

Das Syndikat der polnischen Eisenhütten notiert für 
eine Tonne franko Hütte: Stabeisen Grundpreis 350 zt, 
Formeisen bis Nr. 24 einschl. 350, über Nr. 26 390, 
heissgewalztes Bandeisen 422.50, Universaleisen 390, 
dickes Blech 5 mm 525, Walzdraht üblicher Handels- 
güte 397.50, Rangierschwellen ungelocht 525, Schienen 
100 mm Höhe und darüber 385 zł, dazu Schwellen 
462.50 21. 
Warschau. 7. März. Das Handelshaus A. Gepner, 
Grzybowska 27, notiert für 1 kg in Zloty: Banka- 
zinn in Blocks 11.50, Hüttenblei 1.15, Hüttenzink 1.40, 
Antimon 2.25, Aluminium 4.40, Zinkblech Grundpreis 
1.68, Kupferblech 4.80, Messingblech 3.80—4.80 zł. 


— — 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verziusliche Werte. 


Notierungen in % 
8%, staatliche Goldanleihe (100 d. -u.) 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 sL). Pu 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 
6% Dollar-Anleihe 1919/30 (100 Dollar . . 
80% Pfandbr der staatl. (100 G. -l. 
70), Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.“ 
8? „ Odligat. der Stadt Posen (100 G.-z) w. J.1926 
89% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J. 1927 
8% Dollarbriefo der Posener Landsehaft (1 0) 
4". Konvertiorungspfand. d. P. Ldsch. (100 2 


Notierungen e Stück: 

6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100 Mk.) 
3½%% Posener Vorkx.-Prov.- O (1000 Mx.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mx.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie U (5 Dollar) 
4% Prämien - Investierungsauleihe (100 G.-zi) 


Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien. 
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Tendenz; behauptet, 
G. Nachfrage, B. = Angebot, -+= Geschäft * == ohne Ums. 


Warschauer Börse. 
Fest verziusl'che Werte. 


5% Dollarprämien-Anieihe L. Serie (ò Doll) 92.25 
8% Stasal'Konvert-Anleine (100 u C D. 67.00 
100 Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Do .. 

10% Eisenbahn-Anleihe (100 G, Fr.) 
50% Eisenb.-Konvert-Anleihe (104 zh) Š 
10% Prämien-Investieru M 


ngs-Anleihe (100G,+21) 
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P. Tow. Elekt, 
Starachowice 
Brown Bover, 
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Tendenz: schwächer. 


Amtliche Devisenkurse. 


Amste dam 


Berlin®) ; 7 — 
Puan, ee 123.47 124,10 
ors. a — — — 
Nondon . é 4347| 43.38 
Pow York 8 8,88 8.92 
Paris > < 25 1 5 — 
. 4858 16.88 
Sıockholm N — — 
wien . en 124.99 | 125.61 
Zürich Are oh 171.09 171.95 


) Ueber Lundon errechnet 
Senden: nicht einheitlich 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 8. März, 13,30 Uhr 
Im Gegensatz zu gestern eröffnete die heutige Börse 
in cher schwächerer Haltung. Da neue Orders kaum 
vorhanden waren, versuchte sich die Spekulation 
nach unten zu legen, so dass bei ziemlicher Ge- 
schäftslosigkeit Kursrückgänge überwogen. Anschei- 
nend verstimmten wieder die ungeklärten internatio- 
nalen Geldverhältnisse und die unverändert hohen 
Sätze in New York, aber auch die seit langer Zeit 
erstmaligen Goldabgaben der Reichsbank, die auf 
neue Devisenverluste schliessen lassen, trugen ebenso 
wie die Finanzsorgen der Reichspost zu einer allge- 
meinen Zurückhaltung bei. Man diskutierte weiter 
über die inzwischen bekannt gewordenen Einzelheiten 
der Organisation der geplanten Weltbank, ohne sich 
aber über die Vor- und Nachteile derselben einig 
werden zu können. Das Ausland hileb heute aus und 
die gestern noch zu beobachtenden Interessenkäufe 
tehlten. Wenige Papiere konnten kleine Besserungen 
aufweisen, so z. B. Basalt, Gebr. Koerting und 
Deutsche Kabel, bei der Mehrzahl aller Werte be- 
trugen aber die Kursrückgänge bis zu 2 Prozent 
und darüber hinaus waren Hamburg 3% Prozent nie- 
driger, Reichsbank minus 2% Prozent, Farben minus 
2% Prozent, Bergmann minus 3%2 Prozent, Licht und 
Kraft minus 2% Prozent, Ostwerke minus 3% Pro- 
zent, Toerlsoel minus 2% Prozent, Polyphon minus 
6 Prozent und Svenska minus 5 Mark. Auch im Ver- 
laufe blied die Stimmung zunächst unsicher, Glanz- 
stoff, die schon anfangs 3% Prozent niedriger lagen, 
gingen weiter zurück, auch Svenska zeigten ebenso 
wie schon gestern in London weiter schwache Ver- 
anlagung, dagegen zogen ‚Karstadt, wahrscheinlich im 
Zusammenhang mit der für den kommenden Dienstag 
angekündigten Aufsichtsratssitzung und den in dieser 
zu erwartenden Transaktionsvorschlägen stärker an. 
Chadeaktien gingen auf Käufe der Arvitrage bis auf 
450 herauf und Kaliwerte lagen bis zu 7 Prozent über 
Anfang. Anleihen uneinheitlich. Neubesitzanleihe 
niedriger, Ausländer geschäftslos, Mexikaner etwas 
fester, da man den Aufstand für niedergeschlagen 
hält. Pfandbriefe nicht einheitlich, aber ohne grössere 
Veränderungen. Am Devisenmarkt setzte sich die 
Abwärtsbewegung des Pfundes fort, Geldmarkt unver- 
ändert. Nach 1 Uhr traten Elektrowerte auf angeb- 
liches Auslandsinteresse etwas mehr in den Vorder- 
grund und Kaliwerte lagen weiter fest, da man bei 
der milderen Witterung mit einem besseren Absatz 
rechnen zu können glaubt. 


Anfangskurse) Terminpapiere. 
7.3 
Ot. R- Bahn 88.00 
. G. t. Verkehr 149.25 
Er = 
Kar dora 15 
o! 9 
D 4 t. 211.00 
Com.u.Pr.-Bk. 212.50 
Darmst, Bank 121.62 
Deutsch. Bank 123.35 
Disc.-Ges. 130.00 
Dresdner Bk. 35.00 
Mtdtsch.E. 9.37 
Schulth. Patz, 102.37 
KGG. 87.50 
— — n. 1 240.00 
rl. Msch.-F. 96.62 
Con Hl Am. 162.00 
Charl. Wasser 127.00 
Conti Caoutch. _ 
Daimler-Benz 83.00 
Dessauer Gas 311.00 
Dt 22.00 
222.50 
Nobel 375.50 
Liet. - Ges. 267.00 
El. Licht u.Kr, 150.25 
Steink, 1.0 
L G. Farben 94.00 
Felten u. Quill. 215.00 
Ges. L el. Unt. 9.37 


Ables.- Schuld 160000 , . > sr >» » 
—— 


Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht , . - 
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K: dag, Gebr. 
Laumeyor . 


Tendenz: geschäftslos 
Amtliche Devisenkurse. 


7.3 
Briet 
Buenos Ares 1.774 
Canadr FE 414 
— 2 a E 1.881 
London 5 20047 
New org 4.2190 
Rio de Janeiro 0.502 
U. r 4,304 
Amsterdam, r 169.01 
Athen .r „ PN — 
Brüssel e 58,55 
anzig . » u... „ „ -> 
Helsingfors . .» +»... * 12.612 
LE en 22.09 
Jugoslawien . 7.406 
Kopenhagen 8 112.45 
RENT N Fee 18.87 
P EEE E A 112.49 
— ER | 75 
F 81.14 
Soli 3.043 
3 62.26 
S eln 112.66 
Budapest. . al iR — 
Wien 8 le re 


Revklawik (100 Kronen.) 


Ostdevisen. Berlin, 7. März. Auszahlung War- / 
schau 47.175--47.375, grosse Zlotynoten 47.025 bis 
47.425, kleine Zlotynoten 46.975—47.375, 100 Reichs- 
mark 211.08-—211.98. 

Ostdevisen. Berlin, 8 März: Auszahlung 
Warschau 47.175 47.375, grosse Zloty-Noten 47.025 
bis 47.425, 100 Reichsmark 211.08 211.98. 

— — 


Der Zloty am 7. März 1929: Zürich 58,35, London 
43.28, New York 11.25, Budapest (Noten) 64. 1064.40, 
Prag 378.25, Mailand 214.75, Wien 79.625-—-79.905. 

Notenkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 8. März für 1 Dollar 8.878,88 zł, 1 engl. Piund 
43.08 zł, 100 schweizer Frank 170.75 zl, 100 fran- 
zösische Frank 34.68 zl. 100 deutsche Reichsmark 
210.88 z? und 100 Danziger Gulden 172.45 zł. 


nn 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


d 


> NDofener Tageblatt 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Poſen, 6. März. Der mehrfach vorbeſtrafte 
Franciſzek Kolacja war beim Wirt Wilhelm 
Reudel in Trojanowo, Kreis Obornik, einge⸗ 
brochen, dabei aber erwiſcht worden. ie 
4. Strafkammer verurteilte ihn zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängnis. — Wegen verſchiedener Diebjtähle 
verurteilte das Gericht die beiden 17jährigen 
Wladyſlaw Kurnik und Marjan Czerwin⸗ 
[ki zu je 12 Monaten, den gleichaltrigen 
Staniſtaw Rogalſki zu 4 und den 18jährigen 
Marjan Nowakowſki zus Monaten Des 
fängnis. 

* Bromberg, 6. März. Vor der Strafkammer 
hatten ſich wegen Raubüberfalles zu ver⸗ 


Die Rundfunkwoche 

„Die Sendung“ 
vortrefflich ausgeſtattet, gut orientierend, zweckmäßig 
und billig, fann jederzeit bei uns beſtellt werden 
in der Buchhandlung der Drukarnia „Con- 
cordia“, Sp. Akc., Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


antworten: Edmund Kocikowſki, 
Hack und Jan Bobe. 


Walter 
Die Genannten lernten 
in der Reſtauration „Oſtry Rög“ einen Mann 
namens Franz Sztucki kennen, der mehrere 
ee Zloty in bar bei fih führte. Die Ange: 
lagten beſchloſſen, Sz. zu überfallen und ihm 
das Geld zu rauben. Als dieſer gegen Mitter⸗ 
nacht das Lokal verließ, folgten ihm die drei. In 
der Brenkenhoffſtraße hatten fte ihn eingeholt, 
und Kocikowſti gab ihm einen Fauſtſchlag ins 
Genick, ſo daß Sztucki hinſtürzte. Bobe fiel nun 
über ihn her und raubte ihm das Geld, während 
Kocikowſki den Ueberfallenen durch Zuhalten des 
Mundes am Schreien verhinderte. Hack beob⸗ 
achtete unterdeſſen die Straße und achtete dar⸗ 
auf, daß ſie nicht geſtört würden. Nachdem die 


Uebeltäter geflüchtet waren, teilten fie ſich die 


Beute, wobei Bobe den größten Teil für ſich be⸗ 


nis, fein mitangeklagter Bruder Konrad 
zwei Monate Gefängnis mit zweijähri⸗ 
ger Bewährungsfriſt. 


Heeſchäftliche Mitteilungen. 


Ueher die Bekämpfung der Grippe. 


Wieder bedroht eine Grippewelle das Land, 
wieder mehren ſich die Fälle von leichteren oder 
ſchwereren Erkrankungen, und wieder iſt ſchon in 
manchen Städten jener Zujtand eingetreten, in 
dem die Kranlkenhäuſer kaum noch Seiten zur 
Neuaufnahme von Patienten frei haben. Eine 
Unmenge von Heilmitteln werden tagtäglich 
gegen die Grippeerkrankungen angeprisſen, und 
doch halten nur die winigjten dieſer Mittel das, 


hielt. Bobe und Had erhielten je ein Jahr, was jie verſprechen. Vollends verbrecheriſch aber 
Kocikowſti acht Monate Gefängnis. erſcheint es, zu behaupten, durch irgend eine der 
* Konitz, 6. März. Wegen Unterſchlagung ſangeprieſenen Medizinen ließe ſich der Arzt er⸗ 


von 190 Zloty erhielt der Briefträger ſſetzen! 
Jan Jazdzewſtiſechs Monate Gejängelilt, 


Wer ernſtlich an einer Grippe erkrankt 
ſoll vielmehr unter allen Umſtänden einen 


Arzt zu Rate ziehen. Daß der fieberhaft an 
Grippe Erkrankte ins Bett gehört, iſt jc ſelbſt 
verſtändlich, daß es keiner beſonderen Erwähnung 
bedarf. Wie laſſen ſich nun die mannigfaltigen 
Beſchwerden, mit denen die Grippe einherzugehen 
pflegt, am ſicherſten bekämpfen? Ein jahrzehnte 
altes erprobtes Mittel iſt das Aſpirin. Cs 
ijt Fiebermittel und Schmerzmittel zugleich; 
beide Eigenſchaften kann es im Kampf gegen 
die Grippe in erfolgreicher Weiſe entfalten. Das 
Grippefieber wird durch Aſpirin raſch einge⸗ 
dämmt, die quälenden Kopf- und Glieder 
ſchmerzen, die jo häufig die Krankheit begleiten, 
zum Schwinden gebracht. Und nicht nur gegen 
die bereits zum Ausbruch gekommene Grippe 
läßt ſich das Aſpirin anwenden. Seine eigen⸗ 
artige Wirkung ermöglicht es, die Entwicklung 
einer im Anzug befindlichen Grippe zu unter 
drücken, ſo daß es einem jeden, der die erſten 
Symptome der Grippe an ſich zu ſpüren vermeint, 
nur dringend geraten werden kann, ſich durch die 
Einnahme von 1 bis 2 echten Aſpirin⸗Tabletten 
von „Bayer“ zu ſchützen. 


| Metallbettstellen -B 


Rouverts C. z 600 , 21 
Kouverts 
MM Kissenhezige von 


Rissenbezüge 


Metalibettstellen La 


führung 


Satin-Steppdecken 


doppelseitig, wattiert, 
gute Ausführung. . 


von 


’ 
1 


Bi 


ee EE 


5 ständig 
2 ? a 2 É è 2 re Lager. 
8 : F 1 23 In allen 
3 3 She Abteilungen 
TE € s 29 © eigene 
e JAN EBERTOWSKI ul Nowa 10 Fabrikation. 


m. Einsatz, Ia Qua- 
lität 150X200 von 
IaMadapol. 


5- Betten 
99800 mi 57 
Hohlsaumv. 


ettwäsche | 


Bettlaken =: ne 7° 
2)  Bettbezüge 


fertig, aus rosa Inlett, 
undurchlässig, m. weiß. 
Gänsefed. gef., Gr. 1304200 von 


Steppdecken Ceela. 


Seidensatin, Gr. 150X200 von 


Feldbett- 
stellen 


Nachtüisehe 


Metall- 


Waschtische 
in großer Auswahl! 


aus gutem Mada- 
polam . . . von 


19” 
13: 
7 pe 


(Matratzen 


Wegen der sich nähernden Landesausstellung bitten wir, schon jetzt einkaufen zu wollen, da sonst eine sorgfältige Ausführung infolge der 


gegenwärtig sehr zahlreichen Bestellungen unmöglich ist. 


Wäschefabrik ul. Wroniecka1| |Fahriklaverul.Wroniecku6/8 | | Bettstellenfabrik ul.Marceliiska6 | | Filiale In Bydgoszez r 


die Juchlviehverſteigerung 


der Herbbuchgeſellſchaft d ſchwarzbunten Niederungsrindes 
Großpolens findet am 


Donnerstag, d. 21. März 1929 in Poznan 
auf dem Schlachtviehhof ſtatt. 

Beginn der Beſichtigung der Tiere um 8 Uhr, der 
Verſteigerung um 11 Uhr. 

Zur Verſteigerung gelangen ca. 100 Bullen aus 
erſtklaſſigen Herden. Sämtliche Tiere find vor der 
Auktion kliniſch auf Tuberkuloſe unterſucht. Der Katalog 
iſt erhältlich im Sekretariat der Herdbuchgeſellſchaft, ſo⸗ 
wie am Tage der Verſteigerung auf dem Auktionsplatze. 
Elektriſche Nr. 6. 


Wielkopolskie Towarzystwo Hodowców Bydła 
nizinnego: czarno-bimego. 


rss 19A 


Orig. Isaria-Gerste....... 58.— zł 
„ . Bavaria-Gerste..... 58.— „ 
„  Danubia-Gerste .... 53.— „ 


Weibulls-Landskrona: 


Orig. Echo-Hafer ........ 45.— „ 
Pferdebohnen .......... 56.— „ 
Victoria-Erbsen .... 0— , 


einschl. neuem Jute- Sack; Händler er- 
halten Rabatt. Das Saatgut ist von der 
W. I. R. — Poznan anerkannt. 


Saatzucht Lekow‘;; 
Kotowiecko (WIkp.) 


Bahnstation Ocigz-Kotowiecko. 


Geſucht zum 1. April oder ſpäter ein älterer, 


energiſcher, lediger 


Hofbeamter. 


Kramer. Jordanowo bei Ztofniti-Aujamstie. 
Suche füchtigen evange en 


neider 


ledig, welcher auch neue Sachen anfertigen kann, zum 
baldigen Antritt für das Knabenheim. Ang. zu richten an 
Pf. Jost-Pleszem. 


/ TAFELSENF 


Die Wiklina, Tow. Akc. zu Zbąszyń hat in der Verſamm⸗ 
lung der Aktionäre am 17. Oktober 1928 ihre Liquidation beſchloſſen. 


Zu Liquidatoren ſind beſtellt worden: 


1. Herr Georg Marschner, Prokuriſt, Poznań, 


2. Herr Hermann Wendenburg, Kaufmann, Zbaszyn. 
3. Herr Josef Schmidt, Bankvorſteher, Zbąszyń. 
Indem wir die Auflöſung der Geſellſchaft bekanntgeben, werden die 
Gläubiger aufgefordert, ihre Anſprüche an die Geſellſchaft anzumelden, 
und zwar zu Händen des unter 1. genannten Liquidators. 


Zbaſzyn, den 6. März 1929. 


„Wiklina“ 
Tow. Akc, Zbąszyń 
in Liquidation. 
(—) Zimmermann, 


re ra A 
Bornehme ameritaniiche 


Traktoren - Zabeit 


jſucht kapitalkräftige 


Vertreter. 


Zuſchriften unter: „Erſtklaſſige Mafchine 3411“ 
bef. Tow. Rekl, Międz. j. r. Rudolf Moſſe, War- 
ſzawa, Marſzaltowska 124. 1 


Intelligente, erfahrene 


Erzieheri 

rzieherin, 
te deutſcher Ausſprache zu 
chriſtlichen Mädchen nach Lodz geſucht. 


mit tadelloſer 3%, jährig 
Die Stell! 
tana nach Oſtern angetreten werden. Offerten mögl. m 
Lichtb. an Ann.⸗Exp. S. Fuchs, Lodz, Piotrłowska 50 


Fribling wies werden, 


Der Mai ist nicht mehr 
fern, 

Drum geh ich zu 
Plucifiski, 

Dort kauf ich immer 
gern. 

Denn Hemden, 
Krawatte 

Braucht jedermann 
im Ort, 

In allerbester Güte 

Kauft man dies alles 

dort. 


ul. Zwierzyniecka 13. Hut, 


| 


Seit 84 geren 


Tüchtigen, energi v erfolgt 
an v Sntrourf 
eamten und Ausführung 
e ee, i 
für o g. große Land- | i Wohn- und 
B ohn- un 
nano e udi |Ù Wirtschaftsbauten 
Sp. z E x% Poznan, Zwie⸗ u in 
sanierte S. unter Sid und Sand 
Tüchtigen 3 durch 
% 1D. Quische $ 
4 Ge Gt Poen $ 
(früh. Grätz-Posen 
ſucht . 
Brieſener Zeitung 
G. m. b. H. 


Wabrzezno Pom. 


Vd tinergehilfe 
nit guten Empfehlungen, 
owie ein rg Aig 
angenommen. unn 

Poznań-Górczyn 
Evaral. Friedhof. 
zuien. 15 3. 4 
Th ehe. Müdchen 
s kochen kann und ſelbſt. 
un muß. A. Richter, 
Bojnan, Wodna 12. 


| 


Evgl. Frl. aus d. Branche, 
chri. u. zuverl., f. z. 15.3. 
Stell. als Verkäuferin i. 
Kondit. od. Päd., evtl. auch 
als Stütze. Habe gute 
Kennin. in allen häusl. Ars 
beiten u. im Kochen. Off. 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
3 b. o., Poznan Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 435. 


Dreſchlokomobile 


Kino „APOLLO“ 


Heute Lilian Gish 


in dem mächtigen Drama unter d. Titel: 


STURM 


sowie Lionell Barrymore 
in dem sensationellen Film 
unter dem Titel: 


Die 13te Stunde 


Beginn der Vortphrungen 

um 4½, 6½, 8½½ Uhr 
Vorverkauf von 11½ bis 1% Uhr. 
Telefon 11-55. 


Ruston- 


Proctor 
mit neuer Feuerbuchſe verkauft 
Bojanowo, 


Ý. Methner, Misch enfabri 


pow Rawicz. 


ur Beachtung 


Wir bitten unfere Inferenten dringend, 
die auf Chiffre⸗Anzeigen eingehenden 
en ilder ufw. den 

tellungſuchenden umgehend zurüd- 
zufenden, fofern die Berüdfihtigung $ 
einer Bewerbung nicht mehr in 
Frage kommt. 


— A 
Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul, Romana Szymańskiego 2, 
1 Treppe l, früh. Wienerſtr. 
in Poznanim Zentrum, 
2. Haus v. Plac S w. Krzyski 
früher Petriplatz 


Suche ab 1.4. oder 1. 7. Stellung als ſelbſtändiger 


e a mier 


bin 27 Jahre alt, evangeliſchen Bekenntniſſes, der pol- 
niſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig habe 
10 Jahre Praxis und beſitze ſehr gute Zeugniſſe. Off 
erbitte an Ernst Anders, Dom. Ruroo 

i poczta Ociaz. pow. Ostrów 


Dom. Wituchowo juht für bisherigen 


2. Beamten Slellung 


unter direkter Leitung des Chefs. Zuſchriften jind ; 
richten an H. Lange, Wituchowo p. Kwilcz, pow 
Miedzuch d. 


= Dofener Taaeblaft = 


war. Schoefinius hatte am 1. 9. 28 den Unter: 
richt wieder aufgenommen und erhielt 
während des Unterrichts die Entſcheidung des 
Miniſteriums perſönlich ausgehändigt. 

Der Bericht des Kuratoriums an das Unter: 
richtsminiſterium, der zu der Wuherdienjtjegung 
des Schulleiters Schoefinius geführt hat, brauch 
keine beſondere Begründung zu enthalten, ſon⸗ 
dern lediglich formal anzuführen, daß infolge der 
Höherorganilierung eine Verwendung des Schoe⸗ 
finius zurzeit = möglich iſt. Es ift anzuneh⸗ 
men, daß das Miniſterium ſeine Entſcheidung 
nicht aufrecht erhalten kann, wenn es 


die in unſerer Interpellation ausgeſprochenen 
Gründe berückſichtigt, und wenn es die in einer 
Beſchwerde des Schulleiters Schoefinius vom 


24. 8. 28 und die in einer perſönlichen Vorſtellung 
des Schoefinius dem Miniſterium am 23. 10. 28 
gemachten Einwendungen berückſichtigen wollte. 

Trotzdem hat das Miniſterium am 22. 11. 28 

nur formal entſchieden auf Grund des De⸗ 
krets des Staatspräſidenten vom 22. 3. 28, Arti⸗ 
kel 82, daß die 8 des Kuratoriums 
dom 20. 8. 28 endgültig ſei und nach § 76 die 
Klage beim Oberſten ermaltungsgeriäht ‚nicht 
mehr zuläſſig wäre. Während die Außerdienſt⸗ 
ſetzung vom Herrn Miniſter in acht * aus⸗ 
geſprochen wurde, brauchte dieſe vom Departe- 
mentsleiter ausgefertigte Entſcheidung über 
neun Woden, jo daß die Klagefriſt durch dieje 
Verzögerung für den betroffenen Schulleiter a b⸗ 
gelaufen war. ſehende Benfioni 

Durch die geſetzlich bevorſtehende Penſtonierung 

wird der etli 6 Jahre alte Schulleiter dem 
Schuldienſte der inderheit entzogen und 
fällt den Staatsfinanzen auf Jahr⸗ 
zehnte zur Laſt. 

Wir fragen deshalb den Herrn Miniſter an: 

1. Hält er die ne der deutſchen 
Schule in Wollſtein mit der dude igen trotz 
mäßigs uns angeführten Gründe für geſetz⸗ 
mäßig? 

2. Sieht er die Anterſtellung des ulleiters 
Schoefinius unter den polniſchen Schulleiter 
gleichfalls für Beleg begründet an? 

3. == g 7 eriebung Pt eg: wen 

vefinius n ni en uſtan 
aufrecht erhalten? ee 

Warſchau, den 4. März 1929. 

Die Interpellanten. 
—ů —-— 


Ergänzung des Danziger Senats. 


Danzig, 6. März. (R.) Im Volkstag wurde 
heute die Wahl des 14. nebenamtlichen Senators 
vorgenommen. Die Wahl bereitete inſofern 


Schwierigkeiten, als neben den Liberalen, die 
bisher den Poſten beſetzt hatten, auch das Zen⸗ 


trum Anſpruch erhoben Norder Nachdem die 
Sozialdemokraten dieſe 1 abgelehnt 
hatten, gab das Zentrum in der heutigen Ab⸗ 


ſtimmung w eif e Zettel ab. Nach dem erſten 
ergebnisloſen kag wurde im zweiten Wahl⸗ 
gang die liberale Abgeordnete Frau Richter 
zum 14. nebenamtlichen Senator gewählt. Da⸗ 
mit wurde zum erſten Male eine Frau in den 
Danziger Senat gewählt. 

—— 


Die franzöſiſche Akten- 
veröffentlichung. 


Paris, 8. März. (R.) Laut „Petit Pariſien“ 
kündet der mit der Vorbereitung der franzöſiſchen 
Aktenveröfſentlichung beauftragte, beim Außen⸗ 
miniſterium — — e Ausſchuß das baldige Er⸗ 
ſcheinen der erſten drei Bände dieſes 50 Bände 
umfaſſenden Werkes an. Die Aktenſammlu 
wird in drei Abſchnitte eingeteilt: 1871—18 
(Sieg Bismarcks, Bildung des Dreibundes), 1901 
bis 4. November 1911 (Bildung der Triple 
Alliance, A mar 4. November 1911—1914 (italie: 
niſch⸗türkiſcher Krieg, Bakkankonflikte, entat 
von Serajewo). Die zunächſt erſcheinenden drei 
Bände find die erſten Bände eines jeden dieſer 
drei Abſchnitte. 


Das Pub 


ämpfer um den Ball verbiſſen hatten. 


litum will mitſpielen. 


Bei dem großen Rugby⸗Spiel England gegen Irland geriet die 
eiſterung, daß fte die Absperrung durchbrach und mitten ins Spie 
$ 5 Ba Das 471 mußte unter allgemeinem Ha 

wer den. 


— 


uſchauermenge derart in Bez 
eld 1 wo ſich die 
lo abgebrochen 


Aus der Republif Polen. 


Geheimpaktpfychoſe? 

Poſen, 8. März. Dem „Kurjer Poznauſti“ 
wird aus Berlin e „Offenbar ift die 
Nachricht von der Verhaftung Fra nt-Heines 
und der Demaskierung feiner Denkſchrift noch 
nicht nach dem Winkel Litauens gelangt, wenn 
das amtliche litauiſche Organ „Lietuvos 
Midas“ einen ähnlichen Streich voll 
fügt indem es den Inhalt einer a wischen 
militäriſchen Geheimkonvention, diesmal zwiſchen 
Polen und Rumänien, als große Ent⸗ 
hüllung veröffentlicht. Dieſe Konvention foll 
angeblich ſeit dem Jahre 1926 beſtehen und im 
Oktober des vergangenen Jahres ergänzt worden 
ſein. Sie ſoll ſich gegen n und Li⸗ 
tauen richten. Für den Fall einer „Gefahr“ 
ſollen gemeinſame Streitkräfte Polens 
und Rumäniens eine ſchnelle und groß⸗ 
sügige Offenſive unternehmen. Sobald der 
ne und der rumäniſche Generalſtab die 

achricht von feindlichen Kriegsvorbereitungen 
erhalten haben, kommen in Warſchau Vertreter 
beider Regierungen zuſammen, um die Hilfe des 
Völkerbundes anzurufen und Rußland ein zehn⸗ 
tägiges Altimatum zu ſtellen, mit dem Verlan⸗ 
gen einer Räumung der Grenzzone, Einſtellung 
er Mobilmachungen und W von Re⸗ 
volutionsbanden Ch; Im Falle der Ablehnung 
des Ultimatums ſollen polniſch⸗rumäniſche Trup⸗ 
pen zum Angriff übergehen. Falls in Rußland 
eine neue Regierung gebildet werden jollte, 
würden Polen und Rumänien mit ihr ein Bünd⸗ 
nis ſchließen und ihr Kriegsmaterial zur Verfü⸗ 
gung ſtellen. Polen würde die Zuſtimmung Rus 
mäniens zur Einnahme Litauens erhalten. Die 
Lietuvos Aidas“ kündigt eine „wörtliche Ver⸗ 
ffentlichung“ des Abkommens an, das angeblich 
während des Aufenthalts Piſſudſtis in Bukareſt 
unterzeichnet worden ſein ſoll.“ 


Das Derſammlungsgeſetz. 

Warſchau, 8. nie A Geſtern hat der Ber: 
faſſungsausſchuß des Sejm die dritte Leſung des 
Geſetzentwurfs über die i e e n 
beendet. Einer der Schlußpunkte der Debatte 
betraf die Beteiligung der Jugend an 
Verſammlungen. Nach einem angenommenen 
Abänderungsvorſchlag der Nationalpartei 
dürfen an Verſammlungen, mit Ausnahme reli⸗ 
giöjer, wohltätiger, wiſſenſchaftlicher, kultureller, 


die letzten Telegramme. 


Deutſch; iſchechiſche Handels vertrags· 
verhandlungen. 


Berlin, 7. März. (R. Privatmeldung.) Wie den 
Blättern mitgeteilt wird, trifft es Zu, — die 
Wiederaufnahme der deutſch »t oflowa 2 
Handesvertragsverhandlungen beabſichtigt ijt. Ein 
Termin dafür jei jedoch noch nicht ige etzt. Der 
in einigen Blättern angegebene Apriltermin er⸗ 
cheine jedenfalls verfrüht. i 


Ein polnifdy-rumänifcher 
Geheimpatt? 
Komno, 8. März. (R.) Nach 8 


aus Kowno bringt die offiziöſe Kownoer 
tung „Lietuvos Aidas“ Emh Hungen über einen 


Feheimpakt, der am 1. Oktober 1928 zwiſchen 
Polen 22 Numänien als Ergänzun des ee 
G abgeſchloſſenen Vertrages zu — * kam. Der 

cheimvertrag richtet ſich angeblich gegen Ruis 


land und Litauen. Das Blatt will den Bertra 
über den es aus zuverläffiger Quelle orientie 
iein will, noch im ganzen veröffentlichen. 


Annahme des deutſch- ſchweizeriſchen 
Schiedsvertrages im Ständerat. 
w Bern, 7. März. (R.) Der Ständerat auf 
Antrag der Kommiſſion den Schieds⸗ und Bers 
nehm r kat mit Deutſchland einſtimmig ge⸗ 
1g S 


Drohender Streik in Spanien. 
mi uris, 8. März. (R.) Wie dem urnal“ aus 
Zladrid gemeldet wird, ſoll der 
Stubentenverbandes für heute mit einem G tu- 
entenftreik gedroht haben. Er habe dem 


ettor erklärt, wenn die Regierung entſchloſſen 
* 


die Staatsgewalt gegen die Studenten anzu⸗ 
genden, würden die Südenten die univerli 
ot in Brand jteden. Die Urſache der Er⸗ 
des ng ſoll darin zu ſuchen fein, daß die Studenten 
der rechtswiſſenſchaftlichen Fakultät mit der neuen 
Prüfungsordnung nicht einverſtanden find. 


orlikende des be 


Sonderfagung des amerikaniſchen 
Kongreſſes. 2 

Wafſhington, 7. März. (R.) Präſident Hoover 
hat zum 15. April eine Sondertagung des Kon⸗ 
greſſes — 2 i 

Keine Berliner Einflußnahme auf 

die deutſche Delegation in Paris. 

Berlin, 7. März. (R. Privatmeldung.) a den 
im Zujammenhang mit der Reiſe Dr. Schachts 
nach Berlin veröſſentlichten e EUREN 
wonach von Berlin aus auf die deutſche Delega: 
tion Einfluß zu nehmen verſucht werde, wird den 
Blättern mitgeteilt, daß die Reiſe Schachts nach 
Berlin einen vollkommen privaten Anlaß hat, 

mlich eine Hochzeitsfeier im Familienkreiſe. 

on Berlin aus werde auf die deutſche Delegation 
keinerlei Einfluß zu nehmen verſucht. 
300 Automobile verbrannt. 

Los Angeles, 7. März. (R.) Bei einem Brand 
in einer i Automobilausſtellung wurden 
300 Automobile zerſtört. 

Eisgang des Niederrheins. 

Koblenz, 7. März. (R.) N Weſel iſt 
das Eis F Unterhalb Weſel hat 
fi 755 Eis bi andesgrenze in Bewegung 
ge ſetzt. 

Exploſion in einer Düngemitteiſabrit. 

Paris, 8. März. (R.) Wie das „Journal“ aus 
Rognonas meldet, ijt in einer Fabrik für künſt⸗ 
liche Düngemittel an der Strecke nach Tarascon 
ein Heizleſſel explodiert. Dabei wurden zwei Ar: 
iter getötet und vier ſchwer verletzt. 

Die Kriegsgefahr zwiſchen Nanking 
und Hankau beieitigt. - 

London, 8. März. (R.) Die „Times“ melden 
aus Schanghai: Die Gefahr eines Krieges zwi⸗ 
Ken Ranting und der Wuhan⸗Gruppe (Sankau) 
ſcheint vorläufig beſeitigt zu ſein, obwohl die 
hauptſächlichſten Schwierigkeiten noch nicht bei⸗ 
gelegt find. 


Berufs: und Sportverfammlungen, ſowie geſell⸗ 
Ren Vergnügungsfeſten, nicht teilnehmen: 
Militärperſonen, Jugendliche bis zu 18 Jahren 
und Gymnaſialſchüler. Eine beſondere Liſte der 
Verſammlungen, auf die das Recht der Teilnahme 
von Militärperfonen angewandt wird, ſoll vom 
Kriegsminiſter feſtgelegt werden, des⸗ 
gleichen vom Kultusminiſter für Beteili⸗ 
3 der Jugend. Das erwähnte Verbot 
ezieht ſich nicht auf ap aha die in Ver⸗ 
einigungen auf Grund von Satzungen zuſammen⸗ 
kommen, die von den Militärbehörden beſtä⸗ 
tigt ſind. j 


Ein eigener Ugrarreformantcag 

der Regierung. 

Warſchau, 6. März. In der Agrarreformkom⸗ 
miſſion wurden die Beratungen über die Abge⸗ 
ordnetenanträge betreffs der Durchführung der 
Agrarreform angeſichts einer Exklärung des 
Miniſters Staniewicz, daß die Regierung im 
Mai dem Sejm einen eigenen Entwurf vorlegen 
werde, eingeſtellt. 


Beſchlagnahme der „Kattowißer 
Zeitung“. 

Kattowitz, 7. März. (R.) Die geſtrige Aus⸗ 
gabe der „Kattowitzer Zeitung“ wurde wegen der 
Wiedergabe eines Artitels des engliſchen Ober⸗ 
leutnants Hutchinſon über ſeine Eindrücke 
auf ſeiner Reiſe durch Oberſchleſien von der 
Kattowitzer Polizeidirektion beſchlagnahmt. Seit 
dem 1. April 1927 war dies die 50. Beſchlagnahme 
der genannten Zeitung. 


Aenderungen im diplomatiſchen 
Corps. 

Warſchau, 8. März. Nach einer Meldung des 
„Il. Kurjer Codzienny“ iſt der rumäniſche Ge⸗ 
jandte in Warſchau, Davila, zum Geſandten 
bei der Regierung der Vereinigten Staaten in 
Wajhington ernannt worden. Dieſe Ernen⸗ 
nung ſoll mit der Ernennung des Mostauer Zu⸗ 
9 5 . wen zum Kelloggpakt durch den Ge⸗ 
andten Davila alter in W Der bisherige 
rumäniſche Geſandte in Waſhington, Crezes 
an u, wird wahrſcheinlich zu feinem Nachfol⸗ 
ger ernannt werden. i 


Eine Landwirtſchaftskonferenz. 

Warſchau, 8. März. Polniſche Blätter melden 
von einer großen . in War⸗ 
chau, die zum 9. d. Mts. einberufen fein fol. 
Auf dieſer Verſammlung folen etwa 1000 Per- 
ſonen wegen hervorragender Tätigkeit auf dem 
Gebiete der Landwirtſchaft durch den Staatsprä⸗ 
ſidenten ausgezeichnet werden. Wir geben 
dieſe Nachricht mit ſtarkem Vorbehalt wieder und 
erwähnen nur noch, — eine beſondere Quar⸗ 
tierkonferenz hat einberufen werden müſſen. 


Eine Erklärung. 


Warſchau, 8. März. Vor einigen Tagen hatte 
der Prälat Godlewjti in nationaldemokrati⸗ 
ſchen AEN einen Toltar hing = den Sejm- 
mar ajaynjki gerichtet, in dem er einen 
Berge über die Reifung der Vorwürfe bezüglich 
angeblicher Unterſchlagung von Militärgeldern 
während des Krieges 1920 verlangte. Hierzu 
veröffentlicht nun die „Eyoka“ ee Kom» 
munitat: „Der Prälat Godlewſti irrt ſich, 
wenn er iagt, daß der damalige Vizepremier 
Daſzynſki verlangt habe, er folle wegen des 
Vorwurfs verſchwenderiſcher Verausgabung öf⸗ 
fentlicher Gelder durch die Oberſte Heeresleitung 
zur Verantwortung gezogen werden. Der das 
malige Vizepremier verlangte, daß der Prälat 
Godlewſki wegen feiner wilden Beſchimpfun⸗ 
gen verfolgt würde, die er öffentlich gegen den 
Staatschef vor der Schlacht ſchleuderte, die über 
den Sieg Polens entſchied. Der . 
meinte damals, daß der Prälat Godlewski wegen 
ſeiner Worte zur Verantwortung gezo en werden 
müßte. Als er ſich jpäter von den rja en über- 
zeugte, die eine Verfolgung gegenſtandslos mach⸗ 
ten, hat er ſich mit dieſer Angelegenheit nicht 


weiter befaßt.“ 
Dementis. 


Warſchau, 8. März. Im Zuſammen ang mit 8 


der von der Telegraphen-Union gebrachten Nach⸗ 
richt, daß der Verfaſſer der angeblichen Denk⸗ 
ſchrift über die polniſch⸗Danziger Beziehungen 
(deren Authentität bereits dementiert worden ijt) 
der frühere Stellvertreter des Danziger General: 
kommiſſars, Herr Staniſtaw Zalewſki, geweſen 
fei, iſt die Polniſche Telegraphenagentur von 
Herrn Zalewiti ga worden, fategorifc fejt- 
Pen d daß ihm von dem Vorhandenſein einer 


olchen Denkſchrift nichts bekannt tit. 


Am den Finanzminiſter. 

Warſchau, 8. März. Die Haushaltskommiſſion 
des Sejm wird ſich heute in weiterer Folge mit 
der 17 net des Finanzminiſters Cze⸗ 
cho wicz befallen. Darüber beriet geſtern der 
Miniſterrat. Miniſter Czechowicz wird 
zur Kommiſſionsſitzung nicht erſcheinen, ſondern 
dem Sejmmarſchall Da per eine ſchrift⸗ 
liche Antwort auf die letzten Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe zugehen laſſen. 


Das Budget des Kriegsminiſters. 
Warſchau, 8. März. Heute mittag wird der 
Senat das Budget des Kriegsminiſte⸗ 
riums erörtern. Es beſteht die Möglichkeit, 
daß der Kriegsminiſter ſelbſt dieſen Beratun⸗ 
gen beiwohnt. 


Eisbrecher. 

Warſchau, 8. März., (AW.) Der „Kurjer 
Czerwony“ meldet aus Kiel, dab die ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Eisbrecher in der Kieler Bucht einge⸗ 
laufen und geſtern daran gegangen wären, etwa 

U Schiffe, die im Eis jteden, zu befreien. Unter 
dieſen 1115 befinden ſich auch zwei polniſche 
Schiffe: „Wilno“ und „Robur III.“. 


Streit beim Spiritusmonopol. 
Warſchau, 8. März. In den Fabriten des Spi⸗ 
titusmonopols ift ein Streit ausgebrochen. 
Die Arbeiter verlangen ſtatt der bisherigen 
Akkordlöhne Tagelohn. 
—̃ — 


pariſer Blätter über die Aufgabe 


des geplanten Zentralorganismus. 


Paris, 7. März. (R.) Die Aufgabe des von der 
Sachverſtändigen en geplanten Zentralorgas 
nismus definiert „Echo de Paris“ wie folgt: 

1. die Reparationen ſo zu verwalten, daß die 
deutſchen Wer iere auf den verſchiedenen 
Märkten in möglichſt kurzer Zeit in möglichſt 
großem Ausmaße untergebracht werden können; 

2. eine derartige Politik zu verfolgen, daß 
Deutſchland daran intereſſtert jei, den obligato: 
a ungeſchützten Teil feiner Jahreszahlung zu 
er 


öhen oder ihn vermindern, jo lange die 
Entjaäbigungsante und die Xransferierung 
nach nnen; 


em Auslande auge werden 
3. Deutſchland zu ermächtigen, ſeine Transferie⸗ 
rungen zu er teben, wenn der Zuſtand feiner 
Währung es nötig mache 

4. für kurze Perioden feltaufegen, was von jeder 
Annuität in Form von Geld und in Form von! 
Sachlieferungen bezahlt werden könne, alſo Feſt⸗ 
etzung des obligatorisch auen Tafies. Teiles und 
es bedingt transferierbaren Teiles. 

Der „ en“ will auch wiſſen, daß man 
in gewiſſen Kreijen der Reparationskonferenz 
war nicht die Ausdehnung der 8 des 
Vene en den das Blatt ein Clearing 

duje nennt, auf die alliierten Schulden bei Umes 
tifa angedeutet habe, daß aber die Sachverſtän⸗ 
digen zweifellos damit — Maa daß eines Tages, 
wenn dieſer Organismus zur Befriedigung aller 
junttioniere, Amerika einwilligen werde, 
ihm auch die Verwaltung der interalliier⸗ 
ten Zahlungen zur Befriedigung Amerikas anz us 
vertraue n. 


Der Aufſtand in Mexiko. 


Bund, 7. März. (R. Reuter) Nach einet 
Mitteilung des Führers der Aufſtändiſchen in 
Sonora, des Generals Borques, haben die Res 
volutionäre den Staat Sinaido jüblih von 
Sonora an der Küſte des Stillen Ozeans in Beſitz 
1 Die katholiſchen Kirchen in 

elebrierten Heute zum erſten 


e ene e 
er e der Au iſchen herr in ur 
— der Eindrud, daß d nn 


a ie Reg 
treitkräfte allmählich die 


hand gewinnen. 


Mexiko, 7. März. (R. Reuter.) General James 
Lopez der 3 Befehlshaber der Militär» 
polizei der Stadt Mexiko, wurde heute früh im 
oje des Nationalpalaſtes als Aufſtändiſcher er⸗ 

‚offen, weil er verſucht hatte, die im Staate 
izhoachan unter ſeinem Befehl ſtehenden Trup⸗ 
en zur Beteiligung an dem Aufſtand zu veran⸗ 


aſſen. 

8. März. un u dem Aufſtand in 
der mittelamerikaniſchen Republik exit o 
wird gemeldet, daß die Aufſtändiſchen zurzeit eine 
Stadt an der Grenze der Vereinigten Staaten 
angreifen, die von Regierungstruppen verteidigt 
wird. Die Streitkräfte ſeien auf beiden Seiten 
ſehr gering. Die Militärbehörden der Ver⸗ 
einigten Staaten erklärten, daß zwei Panzer⸗ 
wagen an der Grenze aufgeſtellt würden, um das 
Eigentum der Bürger der Vereinigten Staaten 
1 ten für den Fall, daß die Geſchoſſe der 
ämpfenden Parteien jenſeits der Grenze ein⸗ 
ſchlagen ſollten. 


Aus anderen Ländern. 
Erdrulſch auf Madeira. 

un 7. Mã N. der Ortſchaft 
St. Vine fturzten 10 Maler Auel ar uf 
Regengüſſe folgenden Erdrutſches ein. 40 Per⸗ 
onen wurden mit ins Meer geriſſen. Bis jetzt 
ind 5 Leichen geborgen worden. Etwa 100 Per- 
ſonen ſind obdachlos geworden. 


Großfeuer. 


Neuyork, 7. oft (R.) Auf der internati: 
nalen Yusftellung der Stadt Los Ange: 
les in den Vereinigten Staaten von Amerika iſt 
fiber ein großer Brand ausgebrochen. Unge⸗ 
ähr 300 Automobile und viele Flugzeuge find 
vernichtet worden. Von den etwa 2500 Be⸗ 
ſuchern, die bei dem Ausbruch des Brandes 
in der Ausſtellung befanden, iſt niemand zu 


Ober⸗ 


Schaden gekommen. 


Die heutige Ausgabe hai 10 Seiten 


Berantwortlich für den politiichen Teil: Johannes Senftieden 
Für Handel und Wirtſchaft: Suido dae 2. Fr die Teile: Aus 
Stadt u. Band, Gerichts aal u. Brieflaften: Rudolf Herbrechts meyer 
ür den übrigen redaktionellen Teil und für die illuftrierte 
Beilage „Die Beit im Bud“: 
Anzeigen · und Margarete Wagner, Kosmos Sp. 4 0. 0. 
Verlag : „Poſener Tageblatt“. Orud: Drukarnia Concordia 
in Bojer Zwierzyniecka 6. 
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Vertrauenssache 
ist der Einkauf von Sämerelen. 


Geitern früh entſchlief fanit an den 
Folgen eines Schlaganfalls mein lieber 
Mann, unſer guter Schwager und Onkel, der 
Hausmeiſter Paul Bergfeldt 
im Alter von 54 Jahren. 

Poſen, den 8. März 1929. 

Im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen 
Eliſabeth Bergfeldt, geb. Anders. 

Die Beerdigung findet am Sonntag 

dem 10 März, nachm. 3 Uhr von der Leichen⸗ 


halle des Diakoniſſenhauſes aus auf dem 
Paulifriedhofe ſtatt. 


Am 7. März ſtarb nach ſchwerem Leiden unſer 
langjähriger 1. Vorſitzender 


Herr Paul Bergfeldt 


Wir betrauern in dem Heimgegangenen einen 
eifrigen Förderer deutſchen Geſanges und werden ſein 
Andenken ſtets in Ehren halten. 


Det Vorſtand des Gemiſchten Chores. 


Beteiligung an der Beerdigung Ehrenſache. 


Ihr Auge und 
das Punktalglas. 


Sames. Obstbäume 
Rosen Dahlien, Blumen- 
zwiebeln empfiehlt 
Fr. Gartmann 
Samenhandlung und Gartenhag 
Poznań 
Wielkie Garbary 21. Tel. 2815 
Illustr. Preisliste gratis, 


Nerven-Sanatorium Dr. Curt Sprennel 
or  KUrOrE Obernigk "ua 


i s- und Entziehungskuren (Morphium, 
1 Malariakuren. Psychoanalyse. Psy- 
vornehme Familienpflege für chro- 
Kranke. Das ganze Jahr geöffnet, 


b Sie geradeaus durch die Mitte des 

Punktalglases blicken oder schräg 
durch seine Randteile, überallhin sieht 
Ihr Auge deutlich. Die Flächenkrüm- 
mungen des Punktalglases sind so be- 
rechnet und im Zeisswerk so peinlich 
genau ausgeführt, daß sie mit dem leben- 
den, beweglichen Auge zu einem voll- 
kommenen optischen System vereint in 
jeder Blickrichtung punktscharfe Netz- 

hautbilder entwerfen. 


„Zeiss-Punktal“ macht Ihr Auge wieder 
normalsichtig, macht Sie wieder zum 
vollwertigen Menschen. 


ZEISS 


Punktalgläser 


für Brillen und Klemmer 


Man achte auf das Wort „Punktal“ 
Aehnlich Klingendes ist nicht „Z EIS 8“. 


Ein Blick in die Auslage der optisch. Fachgeschäfte 
zeigt Ihnen, wo Zeiss -Punktalgläser geführt werden. 
Ausführliche Beschreibung „Punktal 405. und jede 
Auskunft kostenfrei von Carl Zeiss, Jena. 


In der Frühe des geſtrigen Tages 
verſchied nach ſchwerem Leiden unſer 


Hausmeiſter 


Herr Paul Bergfeldl 


Inhaber des E. nr. II. Klaſſe. 
Ein Jahr nach Begründung der 
Anſtalt trat er in ihren Dienſt und 
hat mit großer Treue und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit ſein Amt verſehen. 
Wir werden ſein Andenken in 
Ehren halten. 


Poſen, den 8. März 1929. 
Der Lehrkörper Ne Gymnaſtums 


proſeſſot Stiller. 


chotherapie. 
nisch u. psychisch 


Eigene Milchkuranstalt. Mäßfige Preise. 


Sichern Sie sich zur dies- 
jährigen schwierigen 


Frühjahrshestellung 


Verein deutſcher Sänger. 
Unſer Mitglied, 


gen Paul Bergfeldt 


ift verſtorben. — Ehre feinem Andenken! 


Der Vorſtand. 
Vollzähliges Erſcheinen aller Sänger Ehrenſachel 


einen 


0 = > RN ER ze) 
IA 3 
LT E $ 
die ideale landwirischaftliche Zugmaschine. 


i Kein schädlicher Bodendruck, _ 
‚daher trühzeitige und vielseitige Verwendbarkeit, (276 
Höchste Rentabilität! 


Chemisch - analytisches 
Laboratorium. 
Untersuchungen 


für Industrie, Landwirt- 
schaft, Handelu. Gewerbe 


E. Kettler, Poznan 


Piekary 16/17 Im Hause 
der Westpolnisch. Landw. 
Gesellschaft. 


Für die liebevolle Teilnahme bei dem 
Hinſcheiden unſerer lieben Mutter ſprechen 
wir hiermit allen Kranzſpendern, Verwandten 
und Bekannten, insbeiondere Herrn Paſtor 
Schatz für die troſtreichen Worte am Grabe 


sowie 
die erstklassigen Anhängegeräte, 
Pflüge, Scheibeneggen, Kultivatoren etc. 
der weltberühmten Fabrik Rud. Sack-Leipzig. 


Alleinvertreter: 
Tow. Akc. 


Tadeusz Kowalski i A. Trylski 


Tel. 20-53 Filiale in Poznań, ul. Fr. Ratajezaka 15 (Pasaż Apollo) Tel. 20-53 


unſeren tieſſten Dank 
8. 
Laſek, den 8. März 1929. 
Die Hinterbliebenen 
Geſchwiſter Hoffmann. 


au 


Empfehle zur Saatı 


rana Siruhes Weißhafer 


von W. I. R. anerkannt, Höchsterträge liefernd 
bei absoluter Lagersicherheit. Er hat weißes, 
volles und schweres Korn, das fest an der Rispe 
sitzt. Sein Feuchtigkeitsbedarf ist verhältnis- 
mäßig niedrig. Einzige Anbaustation in Polen: 
Saatgutwirtschaft Konin 
p. Pniewy, pow. Szamotuly. 
Bestellungen nimmt auch entgegen die 


Posener Suatbaugesellschaft 


T.z o.p. Poznań, Zwierzyniecka 13. 


"AUG. HOFFMANN: 


Baumschulen, Gniezno 


Tel. 212 Konfor: ul. Trzemeszeńska 42 Tel. 212 
liefert für die 


Frühjahrspflanzung 


aus großen Beständen in bekannter erst- 
klassiger Ware 


sämtliche Baumschulenartikel | 


Diman-, Bett- 
Tischdecken 


K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 


Heute, 8. März, abends 8 Uhr in der Universitätsaula. 
Lieder- und Duettenabend 
Linda Kamieńska (Sopran) 
Zygm. Jablonomski (Bariton) 


Kartenverkauf bei Szrejbrowski, abends an der Kasse. 


speziell Obst- und Alleebäume, Frucht- 
und Ziersträucher, Moniferen, Hecken- 
und Siaudenpflanzen. 

Ferner große Posten erstklassirer Stamm- 

und Buschrosen, Dahlien u. Gladiolen, 

Spargel- und Erdbeerpflanzen in den 
besten und neuesten Sorten. 

Ausgezeichnet mit ersten Staatspreisen. 
Beschreibendes Sorten- und 


Hierdurch geben wir bekannt, daß ab 1. März d. Js., 
gegen Rückgabe des Gewinn-Anteilscheines Nr. 8, der 
von der General-Versammlung für das Geschäftsjahr 
1927/28 festgesetzte Gewinnanteil ausgezahlt wird. 


Geſucht wird zum 15. 3. 29 
sen Mädchen, 


oder Köchin, bei gut. Lohn. 


Preisverzeichnis gratis! Frau ee Breder, u Pe 4 
82 ..... 1i. Boim. Der Gewinn-Anteil beträgt je Aktie — MI 0 b e l * 
Kreditverein, Spoldz.Zogr.odp., Poznan 50.— Zloty. E 

Aleje Marcinkowskiego 27 Ei I E = 
l 5 inlösestellen: zu günstigen Preisen und 
Fe des Saar. TD e e am 2. März 1929 beſchloſſene Divi- Genossenschaftsbank Poznań = Zahlungsbedingungen — 
10 9 Bank für Handel und Gewerbe Poznań s p empfiehlt B 
0 Danziger Privat-Actien-Bank Filiale Poznan. 2 
gelangt ab Montag, den 11. März 1929, an unſerer Kaffe zur Auszahlung. y 5 A. Baranowski - 
° P Sp. 
Kreditverein, Spoldz. 2 ogr. odp.] Drukarnia Concordia &. [|B ul. Podgörna 13. 3 


Der Vorſtand. 


Der Aufsichtsratsvorsitzende 
v. Klitzing. 


0000008 100000800 
Versuchen sie Dieneuestenu. besten 


... 


.ebensmittel-Grosshandlung 


Wala 

„lu 

Verkaufsstellen in allen 
Stadtteilen. 


ollen fanen wet t sule 
rei „Anz. ) 
. Klaſſe mit 1200 l p. Meter (für Deputat) ab Sieraków aner 2 Vriehmart erb: 


liefert ſofort in Waggonpartien 
J. Tauchert, Poznan, Staroscinska 3 
Telefon 5264. 


— . — — — — [1 „ ; 
Dampfziegelei N eee 

Kiefern 7 Kloben 6 Milli D re D i e pey H 

I. Klaſſe mit 14,00 zt per Weter, ſowie erſtklaſſige Einrichtg. Schöne n- und auslandische ; 
` Villa, 8 Simm., wegen Aug- ; 


Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Pozuan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 435. 
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Fabrikate 
:J.Gadebusch: 
s Parlümerlen u. Orogenhälg. : 
Poznan, ul. Nowa 7 : 
$ Fernsp 1638, gegr. 1869; 


